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Bezugspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feierlage. 


Deutſche Männer. 


Es giebt keine Männer mehr! Wie oft 
iſt dieſes Thema von Nörglern und Schwarz⸗ 
ſehern bei uns erörtert worden! Nicht ge⸗ 
ring war die Zahl derjenigen, welche 
glaubten, daß die Helden, deren Großthaten 
in der Geſchichte unſeres Volkes ſo manches 
Blatt füllen, ausgeſtorben ſeien und mit 
ihnen Muth, Tapferkeit und deutſche Treue. 

ie Begebenheiten der letzten Tage haben 
das Gegentheil bewieſen, ſie haben an herr⸗ 
lichen Beiſpielen gezeigt, daß die Epigo nen 
der Ahnen würdig ſind. 


Wie immer, wenn der Kriegsruf die 
deutſchen Lande durchbrauſt Er die Sahne 
deulſcher Mütter in den Kampf rief, fo find 
auch diesmal, wo es nicht gilt, den Feind 
au den Grenzen des Vaterlandes nieder⸗ 
zuwerſen, ſondern fern von der Heimat für 
unſere verletzte nationale Ehre einzutreten, 
in Nord und Süd, in Oſt und Weſt tau⸗ 
ſende von Freiwilligen zu den Fahnen ge⸗ 
eilt — ein ſchlagender Beweis, daß die 
Kampfesfreudigkeit und die Hin⸗ 
gabe für das Vaterland heute 
noch ebenſo lebendig ſind, wie in den Zeiten 
unſerer Altvordern. Dieſer Geſinnung ent- 
ſprechen die Thaten. Wer könnte die Be⸗ 
richte über die Leiſtungen unſerer Soldaten 
in China anders als mit Bewunderung und 
Stolz leſen! Wo immer die Dentſchen ein⸗ 
griffen, da haben ſie trotz ihrer geringen 
Zahl die Eutſcheidung herbeigeführt und 

durch Ihre Tapferkeit und Todesverachtung 
die Truppen der anderen Mächte in den 
Schatten geſtellt. Selbſt der eugliſche 
und ruſſiſche Oberbefehlshaber haben es 


| ſich nicht verſagen können, in ihren Mel⸗ 
j dungen den Heldeumuth und die Er⸗ 
folge unſerer Offiziere und 


Maunſchaften als ganz hervor⸗ 
ragend zu bezeichnen. 


Auch Frhr. v. Ketteler war ein dentſcher 
Man im beiten Sinne des Wortes. Sein 
Name wird ſtets genannt werden, wenn 
deutſche Treue gewürdigt werden 
ſoll. Während die Vertreter der anderen 
Mächte in Peking, beſorgt um ihr Leben, 
es nicht wagten, die Straßen der chineſiſchen 
—— — 

Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verbolen.) 
(18. Fortſetzung. 

„Sie bringen da A re Auklage 
gegen mich vor,“ ſagt er ernſt. „Wollen Sie 
mir nicht Ihre ganze Geſchichte erzählen? 
Ich möchte ſelbſt klar ſehen.“ 

Walter lächelte ungläubig. „Sie werden 
wohl wiſſen, daß eine Dame, die ſich als 
Fran Vanderbeck ausgab, zu meinem Vater 
kam und ſich in ſeinem Geſchäft koſtbare 
Diamanten ausſuchte,“ beginnt er ſarkaſtiſch. 

| „Sie werden auch wiſſen, daß die Dame die 
Juwelen erſt ihrem kranken Gatten vorlegen 
wollte, ehe fie dieſelben kaufte. Sie 
werden feruer wiſſen, daß mein Vater mir 
die Diamanten übergab und daß ich in Be⸗ 
gleitung jener Dame nach Deren augeblichen 
Wohnung fuhr ... Sie werden endlich 
wiſſen, daß dieſe Dame abſichtlich beim Aus⸗ 
| ſteigen aus dem Wagen ein Loch in ihr Kleid 
N riß, um mich daun ihre Packete tragen zu 
laſſen und mir währenddeſſen meine Dia⸗ 
| manten aus der Rocktaſche zu ſtehlen 
g Dies alles werden Sie wiſſen —“ 

Dr. Weſſelhoff hat mit größtem Intereſſe 
zugehört. Er will ſoeben antworten, daß er 
von all' dem garnichts wiſſe, als ſein Bli 
zufällig auf eine offene Thür des Zimmers 
fällt, wo fein Aſſiſtenzarzt lebhaft geſtiku⸗ 
lirend ſteht. 

„Was iſt Ihnen, Browu?“ 

„Herr Doktor!“ ruft dieſer bleich und 
zitternd vor Erregung. „Iſt es denn mög⸗ 
lich, daß dieſer junge Mann hier das Opfer 


Thorn 


Hauptſtadt zu betreten, ritt unſer Geſandter, 


nicht achtend der ihm drohenden Gefahr, 
nur feinem Pflichtgefühl gehorchend, nach 
dem Auswärtigen Amte, um die leitenden 
Männer Chinas zur Beſinnung zu rufen. 
Auf dieſem Wege wurde er ermordet. In 
raſcher Entſchloſſenheit bemächtigten ſich 
darauf — nach übereinſtimmendem Bericht 
aller zu uns gedrungenen Zeugen — die 
deutſchen Schutztruppen, uur 45 an der 
Zahl, aber entjchlofien, den Mord zu rächen, 
des Thores, das die Straße der europäiſchen 
Geſandtſchaften in Peking beherrſcht. Mit 
eroberten Kanonen fegten fie die Straße 
rein und hielten Wacht durch Tag und 
Nacht — wie lange, wiſſen wir nicht. Aber 
das Bild ſteigt uns vor der Seele auf, wie 
vor mehr als anderthalb tauſend Jahren die 
Burgunden am Hofe Etzels in bitterer 
Todesnoth den letzten Kampf in Ehren aus⸗ 
fochten mit den ſich immer ernenernden 
Schaaren der Hunnen. „Wie ſie die Todten 
aus dem Saale warfen“, „wie die Königin 
den Saal verbrennen ließ“, wie ſie er⸗ 
ſchlagen wurden einer nach dem andern, 
doch keiner ungeſühnt, bis es dann ſchließ⸗ 
lich hieß: „Da war der Helden Herrlichkeit 
hingelegt im Tode“. — Es wird in Peking 
kaum anders geweſen ſein wie damals. 


Ebenſo erhebende Momente enthält bei 
allen Schreckniſſen das entſetzliche Unglück, 
das vor wenigen Wochen den Norddentjchen 
Lloyd in Newyork betroffen hat. In dem 
Kapitän der „Saale“, Mirow, vereinigten 
ſich die ſchöuſten deutſchen Eigenſchaften: 
„Pflichterfüllung, Tapferkeit, Heldenmuth 
und Todesverachtung“ zu jener Selbſtauf⸗ 
opferung, die geradezu Grauen einflößt. 
Er wartet ruhig, bis das Feuer an feiner 
Uniform emporzüngelt. Empfindungslos 
gegen alle Todesſchrecken, die ihn umgeben, 
bleibt er felſenfeſt auf ſeinem Poſten. Erſt 
als das Feuer an feinem Gewande loht, 
ſtürzt er ſich ſelbſt in die Flammen — zum 
qualvollſten Tode. Wahrlich, eine heroiſche 
That, die hinter Mueius Scävola nicht 
zurückſteht. 


Ein Volk, das ſolche 
bringt, braucht nicht zu verzagen. 
großes beſchieden! 

— — — — —ũ— ͤ — — TE 
jenes Diamantendiebſtahls iſt, von dem alle 
Zeitungen voll waren?“ 


Dr. Weſſelhoff erbleicht. Ein plötzlicher 


Mäuner hervor⸗ 
Ihm iſt 


Verdacht ſteigt in ihm auf, daß auch er das 


Opfer eines Schurkenſtreichs geworden iſt. 

„Wovon ſprechen Sie, Brown?“ fragte er 
ſeß 6 ; 

„Haben Sie nichts - darüi 12˙ 
lautet die Gegenfrage. F 

„Ich habe ſeit Wochen keine Zeitung ge⸗ 
ſehen.“ Dann, ſich zu Walter ene h, gent 
er haſtig: 

„Iſt Ihr Name nicht 
. be Ibuen f 

„Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß i 
„Alſen“ heiße — — Walter Alben 1 
gegnet dieſer unwillig. 

„Er iſt's! Er iſt's!“ ruft der Aſſiſtenzarzt 
erregt. 

Dr. Weſſelhoff iſt ſehr bleich geworden. 
Nur mit Mühe bewahrt er ſeine Faſſung. 

„Jene Dame — Frau Oliver nannte fie 
ſich — ſagte mir, Sie wären ihr Sohn,“ 
murmelt er leiſe; „nur von Zeit zu Zeit 
hätten Sie die fixe Idee, ſich anders zu 
nennen, deshalb legte ich keinen Werth 
darauf, als Sie ſich „Alſen“ nannten.“ 

Walter ſieht den Arzt feſt an. Er kaun 
keinen Schatten von Lüge und Verſtellung 
in dieſen edlen Zügen entdecken. Die klugen, 
freundlichen Augen geben den Blick ehrlich 
und offen zurück. 

„Wußten Sie damals nicht, daß ich im 
Empfaugszimmer auf Sie wartete?“ fragt 
letzterer nach einer Weile. 

„Gewiß. Mein Diener gab mir eine 
Karte mit dem Namen „Fran Lorenz Vander⸗ 
beck“. Da am Tage vorher eine Fran 


„Oliver“, junger 


Schriflleitung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


„Invalidendauk“ 


Ju- und Auslandes. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das 
handelspolit iſche Verhältniß 
Deutſchlands zu den Vereinigten 
Staaten von Amerika entbehrt bisher 
der erforderlichen Gleichmäßigkeit in der 
gegenfeitigen Behandlung beider Theile. 
Während von deutſcher Seite die Auffaſſung 
zur Anwendung gebracht wurde, daß nach 
dem preußiſch⸗amerikaniſchen Vertrage von 
1828 den Vereinigten Staaten Anfpruch auf 
meiſtbegünſtigte Behandlung zuſtehe und 
demgemäß für die Einfuhr aus den Ver⸗ 
einigten Staaten der deutſche Konventional⸗ 
tarif zu gelten habe, ließen die letzteren auf 
Grund ihrer abweichenden Auffaſſung des 
erwähnten Vertrages die dentſche Einfuhr an 
denjenigen Zollermäßigungen nicht theil⸗ 
nehmen, welche der Präſident auf Grund der 
in Sektion 3 des Dingleytarifes ihm er⸗ 
theilten Ermächtigung einigen anderen 
Ländern ertheilt hatte. Nach längeren Ver⸗ 
handlungen iſt es jetzt gelungen, dieſe Un⸗ 
gleichheit zu beſeitigen. Durch Proklamation 
vom 13. d. Mts. hat der Präſident der 


Vereinigten Staaten diejenigen Zoller⸗ 
mäßigungen, welche er an Frankreich, 


Italien und Portugal gewährt hat, mit 
alleiniger Ausnahme der für portugiſiſche 
Schaumweine zugeſtandenen und auch von 
Frankreich und Italien nicht erlangten Ver⸗ 
günſtigung auf die Einfuhr aus Dentſchlaud 
für anwendbar erklärt, wogegen deulſcher⸗ 
ſeits auf die amerikanische Einfuhr wie 
bisher der aus den Verträgen mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Belgien, Rumänien, 
Rußland, Serbien und der Schweiz ſich er⸗ 
gebende Kouventionaltarif angewendet werden 
wird. Es darf mit Befriedigung begrüßt 
mierden, daß auf dieſe Weiſe ein Anlaß 
zur handelspolitiſchen Verſtimmung zwiſchen 
den beiden großen, in lebhaftem Waaren⸗ 
austauſch mit einander ſtehenden Ländern 
aus der Welt geſchafft und eine Grundlage 
zu weiterer wirthſchaftlicher Annäherung 
hergeſtellt iſt. — Die größte Bedeutung der 
getroffenen Vereinbarung wird darin ge⸗ 
funden, daß amerikaniſcherſeits ausdrücklich 
anerkannt worden iſt, daß nach deutſcher⸗ 
ſeits erfolgt dreimonatlicher Kündigung 
des Abkommens jede Verpflichtung erliſcht, 


Oliver bei mir den Beſuch ihres Sohnes 
unter Begleitung ihrer Schweſter Frau 
Vanderbeck angemeldet hatte, nahm ich natür⸗ 
lich an, daß Sie dieſer Sohn ſeien.“ 
„Walter ſetzt ſich im Bett aufrecht hin und 
hört mit ſteigendem Unwillen zu, als Dr. 
Weſſelhoff ihm alle Einzelheiten jenes Beſuchs 
erzählt. 

Er mißtraut dem Arzt nicht mehr. 

„Ich kenne keine Perſon namens Oliver,“ 
ſagt er beſtimmt. „Meine Mutter ſtarb, als 
ich noch klein war. Wenn Sie mir noch 
immer nicht glauben wollen, Herr Doktor, 
ſo holen Sie meinen armen Vater hierher. 
Er wird Ihnen ſagen, daß ich wahr ge⸗ 
ſprochen habe.“ 

Dr. Weſſelhoff ſieht ſehr ernſt ans. 

„Wir ſcheinen beide die Opfer eines ver⸗ 
brecheriſchen Komplotts zu ſein,“ bemerkt er 
düſter, indem er Walter ſeine Hand reicht. 
„Ich werde mich ſofort zu Ihrem Vater be⸗ 
geben, mein junger Freund, um Licht in 
dieſe Sache zu bringen.“ 

Walters magere Finger ſchließen ſich feſt 
um die kräftige Hand des Arztes, die warm 
den ſchwachen Druck erwidert. 

Sanft zieht er feine Hand aus den fie 
umklammernden Fingern des Geneſenden und 
verläßt feſten Schrittes das Zimmer. 

Walter blickt ihm vertrauend nach. Tief 
athmet er auf und iſt in wenig Minuten feſt 
eingeſchlafen. 

Als er nach anderthalb Stunden die Augen 
aufſchlägt, ſitzt John Alſen an ſeinem Belt. 

„Vater!“ 

„Mein Sohn!“ 

Sie liegen ſich in den Armen und halten 
einander lange, lange umſchlungen 


für die Petilſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 

der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße I, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigeubefördernungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Heilung bis 1 Uhr nachmiltags. 


reife. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVIII. Jahrg. 


der Vereinigten Staaten weiter den Kon⸗ 
ventionaltarif zu gewähren. 

Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ theilen 
mit, der preußiſchen Unterrichts ver⸗ 
waltung ſtehen zur Entſchädigung für 
die Theilnahme an Schulkonferenzen im 
laufenden Jahre genau ſo viel Mittel wie 
im vorigen Jahre zur Verfügung. Ferner 
theilen die „Berl. Pol. Nachr.“ mit, daß die 
Aufbringung eines Fonds von 10 Mill. 
Mk. zur Förderung von Volksſchul⸗ 
bauten für den nächſtjährigen Etat in 
Ausſicht genommen iſt. 

Jubezug auf die Nachricht, daß der 
Poſtcheckverkehr vorläufig nicht ein⸗ 
geführt würde, iſt die „Norddentſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ in der Lage mitzutheilen, 
daß über die Frage der Einführung des 
Poſtcheckverkehrs überhaupt noch keine end⸗ 
giltige Eutſcheidung getroffen iſt. 

Der Rotterdamer Streik dauert 
fort. Der Kommandant der Rotterdamer 
Garniſon theilt mit, um zu verhindern, daß 
Schiffe, welche nach Deutſchland gehen oder 
von dort kommen, auf den Flüſſen von den 
ausſtändigen Schiffsarbeitern beläſtigt werden, 
ſeien die Garniſonen von Dordrecht, Go⸗ 
rinchem, Nymwegen und Schoonhoven ange⸗ 
wieſen worden, auf Erſuchen Militärab⸗ 
theilungen zur Begleitung der Schiffe zu 
entſenden. Außerdem werden einige Tor⸗ 
pedoboote zum Schutze bei der Durchfahrt 
eintreffen. — Der Präſident der engliſchen 
Gewerkvereine Havelock Wilſon iſt Sonn⸗ 
abend in Rotterdam eingetroffen. Die Po⸗ 
lizei iſt beauftragt worden, ihn zu über⸗ 
wachen und ihm nicht zu geſtatten, ſich ohne 


formelle Erlaubniß des Kapitäns an Bord 


Nöthigenfalls 
werden. Die 


eines Schiffes zu begeben. 
wird Wilſon ausgewieſen 
Arbeitgeber kündigen an, daß ſie den 
Schiffsausladern keinerlei Zugeſtändniß 
machen werden und eutſchloſſen find, der 
Lage durch Annahme anderer Arbeiter ein 
Ende zu machen. 

»Das Nationalfeſt in Paris, das nach 
den jüngſten Vorgängen im franzöſiſchen 
Generalftabe und nach den daran ſich an⸗ 
ſchließenden Kammerverhandlungen die Form 
eines ernſteren nationaliſtiſchen Putſches 
anzunehmen drohte, ſcheint wider Erwarten 
— . —vu—c—B— KK 

IX. 


Walter Alſen iſt wieder zu Hauſe bei 
ſeinem Vater. 

Der Detektiv, den der Juwelier engagirt 
hatte, um Nachforſchungen wegen Walters 
plötzlichem Verſchwinden zu betreiben, hat 
jetzt Zeit genug, jener myſteriöſen Diamanten⸗ 
diebin nachzuſpüren, welche auf ſolch' raffinirte 
Weiſe ihr Geſchäft betreibt. : 

Der Detektiv iſt derſelbe, dem vor etwa 
zwei Jahren Franz Arnold in Chieago ſeinen 
Fall übergeben halte. Er iſt mittlerweile 
nach Newyork übergeſiedelt, wo ſich ſeiner 
Thätigkeit ein weiteres Feld bildet. 

Detektiv Barus iſt überzengt, daß jene 
Frau Bentley aus Chicago mit Frau Vander⸗ 
beck in Newyork idenliſch iſt, da beide nach 
Ausſage der Beſtohlenen kurzgeſchnittenes, 
rothes Haar hatten. Jene „Frau Oliver“ 
muß eine Komplizin der „Rothhaarigen“ ſein. 

Detektiv Barus ſieht den Fall ganz klar 
„Die Rothhaarige mußte, um ſich mit 
ihrem Diamantenranbe aus dem Staube 
machen zu können, den jungen Mann, welcher 
ihr zum Vorlegen der Diamanten mitgegeben 
wurde, für einige Zeit unſchädlich machen. 
Nun wurde tags zuvor jene „Fran Oliver“ 
zum Dr. Weſſelhoff geſandt, um ihren an⸗ 
geblich „geiſteskrauken Sohn“ anzumelden. 
Es war anzunehmen, daß der Arzt den jungen 
Mann, der zur verabredeten Zeit von Fran 
Vanderbeck ihm zugeführt wurde, als den 
geiſteskranken Herrn Oliver bei ſich behalten 
würde 

Fein, ſehr fein ausgedacht! ... Detektiv 
Barns kann dem Kopfe, dem dieſer Plan ent⸗ 
ſpraug, ſeine Anerkennung nicht verſagen. 


(Fortſetzung folgt.) 


8 


n 


Aus Paris liegen 
bis jetzt folgende Drahtungen vor: Au⸗ 
läßlich des Nationalfeſtes iſt die Stadt 


harmlos zu verlaufen. 


reich beflaggt. Etwa hundert Mitglieder 
der Patriokenliga, unter denen ſich mehrere 
nationaliſtiſche Deputirte und Gemeinde⸗ 
räthe befanden, legten Sonnabend Vormittag 
Kränze vor der Statue der Stadt Sraßburg 
und der Jungfrau von Orleans nieder. Es 
wurden keine Reden gehalten, auch ereignete 
ſich kein Zwiſchenfall. — Das Nationalfeſt 
begann Freitag Abend mit einer ſeit den 
letzten Jahren ungewohnten Lebhaftigkeit. 
Die Beleuchtung der Vorſtadtſtraßen war 
theilweiſe glänzend, überall wurde geflaggt 
und Muſik, Tanz und Geſang währten auf 
vielen öffentlichen Plätzen faſt die ganze 
Nacht hindurch. Die Regierung hat für 
die Truppenſchan umfaſſende Ordnungs⸗ 
maßregeln getroffen. Alles in allem dürfte 
das Nationalfeſt einen friedlichen Verlauf 
nehmen. — Präſident Loubet verließ Soun⸗ 
abend das Elyſee um 2¼ Uhe, um ſich 
zur Truppenſchan in Longchamps zu be⸗ 
geben. In feinem Wagen ſaß neben ihm 
der Kriegsminiſter General Andre, In 
einem zweiten Wagen folgte der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſean. Loubet wurde 
bei der Abfahrt von der Menge mit den 
Rufen: „Es lebe Loubet! Es lebe die 
Republik!“ begrüßt. Auch der Ruf: „Es 
lebe das Heer!“ wurde von verſchiedenen 
Seiten laut. Ein Individuum, welches „Tod 
Loubet!“ ſchrie, wurde ſofort verhaftet. — 
Sonnabend Abend herrſchte in Paris ein 
ſehr lebhaftes Treiben. Die Illumination 
war glänzend. Auf allen Plätzen und in 
den breiten Straßen waren unter freiem 
Himmel Tanuzvergnügungen veranſtaltet. 
Gegen 11 Uhr eutſtand auf der Place de la 
Concorde an der Ecke der Rue Rivoli und 
der Rue Royale ein ſtarkes Gedränge. 
Etwa 100 Perſonen mußten aus dem Ge⸗ 
dränge in benachbarte Kaffeehäuſer gebracht 
werden, in denen fie ſich bald erholten; nur 
eine Frau wurde ernſter verletzt. 

In Rumänien iſt eine Miniſterkriſis 
akut geworden. Der Miniſterpräſident Karte 
takuzene begab ſich nach Sinaja, um dem 
Könige die Bildung eines junimiſtiſch⸗konſer⸗ 
vativen Miniſteriums mit Carp zu empfehlen. 
. ———*5—iↄ —..——..—....—— ——ðͤ— RER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Frei⸗ 
tag Abend in Aaleſund eingetroffen. Am 
Sonnabend Mittag traf der Kaiſer bei 
ſchönem Wetter in Drontheim ein. 

— Das Befinden des Königs von 
Sachſen iſt jetzt befriedigend. Es finden 
tägliche Ausfahrten ſtatt. 

— Staatsſekretär Graf Poſadowski ver⸗ 
weilte am Freitag wie aus Paris telegraphiſch 
gemeldet wird, über eine Stunde in den Aus⸗ 
ſtellungsräumen der allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes erließ eine Verfügung, wonach, wie 
ſchon mitgetheilt, im Briefverkehr mit den 
nach China gehenden deutſchen Truppen 
allgemeine Portofreiheit Platz greift. Der 
Poſtverkehr mit den nach Oſtaſten entfandten 
Truppentheilen beſchränkt ſich vorläufig auf 
den Briefverfehr. 

— Der „ZReichsanzeiger“ meldet: Der 
braunſchweigiſche Miniſter Hartwieg erhielt 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern, der Dber-Forfimeifter a. D. 
Küfter den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet 1 Der 
Oberbürgermeiſter a. D. Georgi in Leipzig, 
erhielt den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe, Profeſſor Zirkel in Leipzig 
den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe. 

— Der bisherige Gemeindevorſteher der 
Landgemeinde Treptow bei Berlin, Gerichts⸗ 
aſſeſſor a. D. Paul Schmock iſt als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Malſtatt⸗Burbach auf 12 
Jahre beſtätigt worden. 

— Von der Reichsanwaltſchaft ſind, wie 
der Berliner „Volksztg.“ aus Leipzig ge⸗ 
meldet wird, Erhebungen gegen die Polen⸗ 
vereine Deutſchlands eingeleitet, um feſtzu⸗ 


ſtellen, ob Unterſtützungen an den „pol⸗ 


niſchen Nationalſchatz“ in Rapperswyl ſeitens 
polnischer Vereine gezahlt werden. Am 
Donnerſtag begannen die Unterſuchungen 
mit Hausſuchungen in Leipzig. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebeusmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie (ausſchl. Trier) im Monat Juni 
1900: für 1000 Kilogr. Weizen 153 (im 
Mai 1900: 151) Mark, Roggen 150 (147) 
Mark, Gerſte 142 (142) Mark, Hafer 144 


(140) Mark, Erbſen zum Kochen 226 (226) 


Mark, Speiſebohnen 252 (253) Mark, Linſen 
400 (399) Mark, Eßkartoffeln 55,4 (52,6) 
Mark, Richtſtroh 42 (39,2) Mark, Hen 65 


(61) Mark, Rindfleiſch im Großhandel 1060] Sonnabend auf 


(1066) Mark; für ein Kilogr. Rindfleiſch von 


der Keule im Kleinhandel 135 (135) Pfg., über die Schlußſätze deſſelben: 


131 (130) Pfg., Kalbfleiſch 132 (132) Pfg., 
Hammelfleiſch 131 (131) Pfg., iuländiſcher 
geräucherter Speck 150 (151) Pfg., Eß⸗ 
butter 218 (224) Pfg., inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 155 (155) Pfg., für ein Schock Eier 
299 (289) Pfg. 

Dresden, 14. Juli. König Albert verlieh 
ſeinem preußiſchen Dragoner⸗Regiment König 
Albert von Sachſen (oſtpr.) Nr. 10 ſein lebens⸗ 
großes, in Oel gemaltes Porträt und ließ es 
heute durch ſeinen Flügeladjutanten in Allen⸗ 
ſtein überreichen. 

Dresden, 15. Juli. Bei dem 13. denlſchen 
Bundesſchießen wurden die von den Fürſt⸗ 
lichkeiten geſtifteten Ehreupreiſe am heutigen 
Tage vertheilt. Es erhielt den Ehrenpreis 
des Kaiſers der Fleiſcherobermeiſter Kühn in 
Penig in Sachſen. Der Preis des Kaiſers 
Franz Joſef wurde von dem Kaufmaun 
Bankel in Lauf in Bayern gewonnen, während 
der Kaufmann Heidelberger in Mannheim 
den Ehrenpreis des Königs von Sachſen er⸗ 
rang. Der von der Königin von Sachſen ge⸗ 
gebene Preis fiel dem Büchſenmeiſter Boeckle 
in Glarus zu, derjenige des Prinzregenten 
von Bayern an Kaufmann Hentſchel in 
Löban in Sachſen. Kaufmann Schroeck in 
Miesbach in Bayern erhielt den Ehrenpreis 
des Großherzogs von Baden. 

Hamburg, 14. Juli. 2000 Werftarbeiter 
wurden hente durch Beſchluß des Arbeitgeber⸗ 
verbandes ausgeſperrt, da ſich die Arbeiter 
weigerten, die Arbeit der ſtreikenden Schiffs⸗ 
nieter zu verrichten. 


Die Wirren in China. 

Zu den Mittheilungen über die Kriegs⸗ 
gliederung des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß den 
Truppen ſehr reichlich bemeſſene Sanitäts⸗ 
formationen, bewegliche und ſtehende Laza⸗ 
rethe, Lazarethſchiffe, ebenſo reichliche Train⸗ 
formationen für Bereithaltung von Nach⸗ 
ſchub und Verpflegung beigegeben werden. 
Die Ausrüſtung für den Sommer iſt braun⸗ 
gefärbter Drillichanzug, dazu Strohhut; für 
den Winter Litewka, Helm, dazu Trikot⸗ 
unterzeng. An Feuerwaffen und Geſchützen 
find nur ſolche neueſten Modells mitgegeben. 
Verpflegung und Sanitätsweſen ſind nach 
eingehendſtem Studium vorbereitet. Die 
Verpflegungsvorräthe tragen den klimatiſchen 
Berhältniffen Rechnung (Marmeladen, Dörr⸗ 


obſt in großen Mengen) und ſind auf 
mehrere Monate berechnet, ſodaß auch 
unter ungünſtigſten Verhältniſſen recht⸗ 


zeitiger Nachſchub aus der Heimat ſicher⸗ 
geſtellt iſt. Eingehendſte Sorgfalt iſt den 
ſanitären Vorbereitungen gewidmet. Durch 
Mitführung zahlreicher Zelte, waſſerdichter 
Lagerdecken und von Moskitonetzen iſt für 
möglichſt gute Unterbringung der Maun⸗ 
ſchaften geſorgt. Für den Fall, daß Ort⸗ 
ſchaften nicht belegt werden können, da die 
Waſſerverhältuiſſe in China theilweiſe wenig 
günſtig find, iſt durch Beigabe zahlreicher 
abeſſyniſcher Brunnen für ſtändige Be⸗ 
ſchaffung guten, geſunden Trinkwaſſers ge⸗ 
ſorgt. Beſondere Berückſichtigung iſt der 
Sicherung des Verpflegungsnachſchubs ge⸗ 
widmet. 

Ueber die Zeit der Abfahrt der Traus⸗ 
porte, welche vorausſichtlich in Bremerhaven 
ftattfindet, find endgiltige Beſtimmungen noch 
nicht getroffen, doch läßt ſich annehmen, daß 
die erſten Schiffe nicht vor Ende Juli oder 
Anfang Auguſt in See gehen. Die dadurch 
gewonnene Zeit wird für das Zuſammen⸗ 
leben der neugeſchafften Verbände, beſonders 
für Schießübungen verwendet. Hieraus er⸗ 
giebt ſich der weitere große Vortheil, daß 
nuſere Truppen an der fernen Küſte erſt 
landen, wenn die Regenzeit mit ihren ge⸗ 
ſundheitsſchädlichen Begleiterſcheinungen vor⸗ 
über und die Flüſſe wieder auf normalen, 
militäriſche Operationen ermöglichenden 
Stand gefallen ſind. 

Der Herzog⸗Regent von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat an den Koutreadmiral Geißler 
nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Ich 
erſuche Sie, an die unter Ihrem Befehl 
ſtehenden Meckleuburger beim Abſchied aus 
der Heimat meinen Gruß zu beſtellen, und 
daß ich von ihnen erwarte, daß ſie wie 
jederzeit, wo das Vaterland rief, ihrem 
Kaiſer treu bis zum Tode ihre Pflicht 
thun.“ 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Graf v. Bülow hatte am Donnerſtag eine 
Beſprechung mit dem Kommandeur des nach 
Oſtaſien abgehenden dentſchen Expeditions⸗ 
korps Generalleutnaut v. Beſſel. 

Die „Kölniſche Zeitung“ briugt folgende 
Depeſche aus Petersburg: Das Rund⸗ 
ſchreiben des Staatsſekretärs Grafen von 
Bülow hat, wie wir erfahren, in den hie⸗ 
ſigen maßgebenden Regierungskreiſen rück⸗ 
haltloſen Beifall gefunden. Die „Nowoje 
Wremja“ kommt in, ihrem Leitartikel vom 

das Rundſchreiben des 
Grafen Bülow zurück und äußert hierbei 
„Eine ent⸗ 


vom Bauch 115 (115) Pfg., Schweinefleiſch! ſchiedenere Erklärung bezüglich ſeiner Soli⸗ 


die Bahnſtation. Sie wurden zwar ſchließ⸗ 
lich gegen 6 Uhr früh zurückgeworfen, die 
Verbündeten hatten aber einen Verluſt von 
150 Todten und Verwundeten. Die Verluſte 
der Chineſen ſind unbekannt, man glaubt 
aber, daß ſie ſchwer ſind. Die Forts wurden 
am Nachmittag von den Engländern und 
Franzoſen beſchoſſen. Ein Fort und die Pa⸗ 
gode, welche als Signalthurm benutzt wurde, 
wurden zerſtört. Unſere Truppen haben 
durch Ankunft vou 1500 Amerikanern Bere 
ſtärkungen erhalten. 

Einem Kabeltelegramm des amerikaniſchen 
Admirals Remey aus Tſchifu 14. Juli zu⸗ 
folge find dort geſtern zwei japaniſche Traus⸗ 
portſchiffe angekommen und landeten ein 
Marine⸗Regiment, Lebeusmittel, Feldgeſchütze 
und Munition. Weiter wird in dem Tele⸗ 
gramm gemeldet, daß die Chineſen bei zwei 
die Flußverbindung mit Tientſin beherrſcheuden 
Stellungen geſchlagen worden ſein ſollen. 
Man hält dieſe Depeſche in Waſhington für 
ermuthigend, da hierin von einer Nieder⸗ 
metzelung der Ausländer in Peking keine 
Rede iſt. (Die amtlichen Telegramme welche 
die Niedermetzelung melden, werden inzwiſchen 
auch in Waſhington eingegangen fein.) 


Der Krieg in Südafrika. 

Die letzten Nachrichten aus Afrika haben 
in London den Glauben an eine bevorſtehende 
Beendigung des Transvaalkrieges in weiten 
Kreiſen ſtark erſchüttert. — Selbſt chau⸗ 
viniſtiſche Organe befürchten, daß noch 
allerlei ernſte Zwiſchenfälle möglich ſeien, 
zumal die Verwickelung in China die Buren 
in der Fortſetzung ihres Widerſtandes er⸗ 
muthige. 

‚Die engliſche Niederlage bei Nitralsnek, 
bei welcher die Engländer über 200 Ge⸗ 
fangene und mindeſtens ebenſo viele Todte 
und Verwundete verloren, iſt für die 
Kriegslage in Südafrika um jo bezeichnen- 
der, als ſie in dem angeblich völlig pazifi⸗ 
zirten Gebiete weſtlich Prätorias ſich er⸗ 
eiguete. Eine große britiſche Streitmacht 
wird zuſammengezogen, um einen weiteren 
Vorſtoß des Feindes zu verhindern. 

Wie am Sonnabend aus Prätoria ge⸗ 
meldet wird, halten die Buren noch immer 
eine Bergreihe fünf Meilen nördlich von den 
Forts Wonderboom und Daspoort befebt. 
Sie haben bei Nitralsnek infolge des Wider⸗ 
ſtandes des Lincoluſhire-Regimeuts ſchwere 
Verluſte gehabt. 

Wie ein Bericht des „Bureau Reuter“ 
über die britiſche Schlappe meldet, war das 
Feuer der durch die Buren überwältigten 
drei Kompagnien der Lincolnſhires durch 
äußerſte Genauigkeit gekennzeichnet. Die 
Leute mußten ſo ſparſam wie möglich mit 
der Munition umgehen, da keine Ausſicht 
beſtand, weitere Vorräthe zu beſchaffen. Bei 
Anbruch der Nacht war die geſammte Mu⸗ 
nition ausgegangen. Der „Reuter“-Bericht⸗ 
erſtatter hört aus augeblich ſicherer Quelle, 
daß der Feind bewaffnete Eingeborene ange- 
worben hatte. Das wird wohl ebenſo er⸗ 
funden ſein wie alle bisherigen Meldungen 
über die Anwerbung von Eingeborenen durch 
die Buren. 

Schreiner, der frühere Premierminiſter 
des Kapminiſteriums, erklärte in einer Unter⸗ 
redung, er würde nicht mit der Afrikander⸗ 
Partei ſtimmen, wenn ſie vorſchlagen ſollte, 
dem jetzigen Premierminiſter Sprigg ihr 
Mißtrauen auszudrücken. Er würde nicht für 
eine uneingeſchränkte Unabhängigkeit der Re⸗ 
publiken eintreten, glaube aber, es wäre 
beſſer, wenn ſie einen gewiſſen Grad von 
Unabhängigkeit behalten wfirden. 

Ueber die engliſchen Verluſte im Bureu⸗ 
kriege veröffentlichen Londoner Blätter eine 
bis zum 7. Juli reichened offizielle Verluſt⸗ 


liſte. Let 
Offiziere Utffiz. u. Maunſch. 
Im Gefecht gefallen 225 2 421 

An Wunden geſtorben 70 625 
Verſchollene u. Gefang. 52 1927 

In Gefangeuſchaft geſt. 1 84 

Au Krankheit geſt. 137 4398 
Unglücksf. m. tödl. Ausgange 68 

Als Juval. zurückgeſch. 844 18 433 
Geſammtſumme 1438 29 225 
Folglich betragen die Geſammtverluſte 30 693 
Mann, von denen 9596, faſt ein Drittel, 
ſtarben. Was die Gefangenen anlangt, fo 
werden nach Abzug der befreiten Gefangenen, 
nämlich 179 Offiziere. und 3129 Mann, 
ferner der in der Gefangenſchaft Verſtorbenen, 
nämlich 1 Offizier, 79 Mann, als weiter in 
Gefangenſchaft befindlich angegeben 65 Offi⸗ 
ziere, 2623 Mann. Es ſind alſo im Laufe 
des Krieges bisher von den Buren 245 Offi⸗ 
zieren und 5833 Mann, im ganzen alſo 
6077 Mann zu Gefangenen gemacht 
worden. 


ln nn . ͤ— 
Zur Konitzer Mordſache. 

Aus Konitz, den 15. Juli, wird uns von einem 
Korreſpondenten geſchrieben: In der Konſtzer 
Mordſache hat eine größere Anzahl hieſiger, als 
autiſemitiſch angehaucht bekannter Herren, u. a. 
auch der immer noch hier aufhaltſame antiſemiti⸗ 


darität mit den anderen Mächten konnte 
Deutſchland nicht abgeben. Man muß jetzt 
anerkennen, daß ſich im fernen Oſten ein 
vollſtändiges internationales Konzert ge⸗ 
bildet hat.“ 

Aus Waſhiungton wird gemeldet, daß die 
dortigen politiſchen Kreiſe von dem Rund⸗ 
ſchreiben des Grafen v. Bülow ſehr be⸗ 
friedigt ſind; man erblickt in dem Rund⸗ 
ſchreiben eine vollkommene nochmalige Be⸗ 
kräftigung der Prinzipien, welche die ame⸗ 
rikaniſche Politik in China leiten. 

Aus Verona wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet, daß eine deutſche Genie⸗ und Ar⸗ 
tillerie-Abtheilung in Stärke von 120 Mann 
und 20 Offizieren erwartet werde, welche 
ſich nach Genua begiebt, um ſich mit dem 
nächſten Poſtdampfer nach China einzu⸗ 
ſchiffen. Die nachgeſuchte Erlaubniß der 
Durchreiſe ſei ſeitens der italieniſchen Re⸗ 
gierung in den letzten Tagen ertheilt worden. 
Das Reichsmarineamt hat am Sonnabend 
in Kiel den neuerbauten Kreuzer „Nymphe“ 
auf der Germaniawerft abgenommen. Die 
„Nymphe“, deren Probefahrten vorzüglich 
ausgefallen ſind und deren Ausrüſtung be⸗ 
endet iſt, wird bekauntlich nach dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz abgehen. 

Nach neuen von amtlicher Seite ſtam⸗ 
menden Nachrichten iſt die Nie der metze⸗ 
lung aller Fremden in Peking 
als Thatſache anzuſehen, ſie ſcheint aber 
erſt in den letzten Tagen ſtattgefunden zu 
haben. Das „Renterſche Bureau“ meldet 
aus Shanghai vom 13. Juli: Von amtlicher 
Seite wird mitgetheilt, daß der Gouverneur 
von Shantung unter dem geſtrigen Tage 
hierher telegraphirt habe, die chineſiſchen 
Soldaten und die Boxer hätten gemeinſame 
Sache gemacht und die Geſandtſchaften einige 
Stunden lang angegriffen. Es ſei ihnen 
aber bisher nicht gelungen, in dieſelben ein⸗ 
zudringen. Sie beſchöſſen die Geſandtſchaften 
jetzt mit ſchweren Geſchützen, um eine 
Breſche für den letzten entſcheidenden Augriff 
zu legen. Der Gouverneur fürchte, daß alle 
Geſandten ebenſo wie die chinefiiche Re⸗ 
gierung ſelbſt in großer Gefahr ſchweben. 
Die Regierung ſei von der größten Be⸗ 
ſorgniß erfüllt. — Nach Meldung aus 
Brüſſel empfing der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen von der belgiſchen Vertretung in 
Shanghai folgendes vom 14. Juli datirtes 
Telegramm: Der Telegraphendirektor Scheug 
hat ein Telegramm des Gouverneurs von 
Shautung vom 7. Juli übermittelt, welches 
beſagt, die europäiſchen Truppen, welche die 
Geſandtſchaften vertheidigen, hätten einen 
Ausfall gemacht und 200 Soldaten des Ge⸗ 
nerals Tung getödtet. Die Boxer hätten 
die Geſandtſchaften nicht erſtürmen können 
und zwei Kauonen aufgefahren, um eine 
Breſche zu ſchießen, die Lage ſei ſehr kritiſch. 
Ju der Depeſche der belgiſchen Vertretung 
wird hinzugefügt, Scheug halte die Lage für 
gefährlich. — Das Eude des furchtbaren 
Dramas in Peking meldet dann folgendes 
Reuter⸗Telegramm aus Shanghai vom 
15. Juli, das uns heute früh telegraphiſch 
übermittelt wurde: 

Eine amtliche Depeſche des Gouverneurs 
von Shautung beſagt, die Geſchütze der 
Chineſen legten Breſche in die Mauern der 
Geſandtſchaften. Nach heroiſcher Verthei⸗ 
digung und nachdem die Munition erſchöpft, 
wurden alle Ausländer getödtet. 

Auch der „New York World“ wird aus 
Shonghai gemeldet: Der Telegraphendirektor 
Scheng ließ den Konſuln eine Benachrich⸗ 
tigung zukommen, in welcher er ihnen mit⸗ 
theilt, daß die Fremden in Peking getödtet 
worden ſeien. Er tadelt den fremdenfeind⸗ 
lichen General Tung und fügt hinzu, daß 
dieſer General über den Widerſtand, den die 
britiſche Geſandtſchaft leiſtete, ſo eutrüſtet 
war, daß er den Befehl gab, fie mit ſchweren 
Geſchützen zu beſchießen, ſo daß ſie in 
Flammen aufging und die Fremden iufolge⸗ 
deſſen den Tod fanden. 

Ueber neue Kämpfe in Tieutſin find am 
Sonntag in London amtliche Depeſchen des 
Admirals Seymour aus Tientſin eingegangen. 
Die erſte iſt vom 9. Juli datirt und beſagt: 
Die Stellung des Feindes ſüdweſtlich der 
Fremden⸗Niederlaſſung wurde heute früh 4 
Uhr von uns angegriffen. Die Japaner ver⸗ 
trieben den Feind durch einen Flankenangriff 
aus ſeiner Stellung und eroberten vier Ge⸗ 
ſchütze. Die Kavallerie verfolgte den Feind 
und vervollſtändigte ſeine Niederlage, indem 
ſie eine große Anzahl von Soldaten und 
Boxern tödtete. Die verbündeten Truppen 
bombardirten jodann das weſtliche Arſenal 
und nahmen daſſelbe, wobei ſie noch zwei 
Kanonen erbeuteten. Da ſie daſſelbe nicht 
beſetzt halten können, wurde es niederg 
braunt. Der Verluſt des Feindes beträgt 
au Todten 350 Mann. Die Verbündeten 
hatten nur geringe Verluſte. — Die zweite 
Depeſche iſt vom 12. Juli datirt und lautet: 
Die Chineſen machten geſtern früh 3 Uhr in 
großer Stärke einen energiſchen Augriff auf 


» 


che Agitator Paul Werner aus Landsberg a. W. 
Vorladung zum 19. d. Mts. vor den mit dem Er⸗ 
mittelungsverfahren beauftragten Richter erhal⸗ 
ten. Es gewinnt den Anſchein, daß dieſe Vor⸗ 
ladungen im urſächlichen Zuſammenhange mit der 
kürzlich bei der „Staatsbirg⸗Ztg.“ ſtattgehabten 
Hausſuchung und Beſchlagnahme ſtehen. Der be⸗ 
kannte Führer der Autiſemiten Graf Pückler trifft 
im Laufe des heutigen Tages in Konitz ein, um, 
wie es heißt, aus eigener Anſchauung die behörd⸗ 
lichen Maßnahmen, insbeſondere das jetzt von der 
Unterſuchüngsbehörde eiugeſchlagene Verfahren 
kennen zu lernen. Die Unterſuchungsverhand⸗ 
lungen werden ſtreug geheim geführt, der Preſſe 
ſollen Mittheilungen nicht zugehen. Derjenige 
aber, der es wagt, Zeugen über ihre Wiſſenſchaft 
zu befragen, ſetzt ſich der Bezichtinung ans, die 
engen beeinflußt, wenn nicht ſogar verſucht zu 
aben, dieſeben zum Meineide verleiten zu wollen. 
Ob es bei dieſen Umſtäuden eher gelingen wird, 
Klarheit in die dunkle Sache zu bringen ? 

Herr Pfarrer Voenig ſchreibt dem „Weſlpr. 
Volksbl.“, daß die Angabe über feine Zengenſchaft 
einfach erfunden ſei; er kenne weder Moritz Ley, 
noch ſei ihm Ernſt Winter bekaunt geweſen. (Herr 
Pfarrer Boenig hat früher in Thorn ſein Seel⸗ 
ſorgeramt ausgeübt und ſteht nicht bloß bei ſeinen 
einſtigen Pfarrkindern, ſondern auch in weitern 
Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft ohne Unterſchied 
der Konfeſſion durch ſeine edle humane Denkart 
in beſtem Andenken. Die Schriftl.) 

Ein Strafantrag iſt auch gegen die „Ger⸗ 
mania“ der „Poſt“ zufolge wegen zweier Artikel 
über den Konitzer Mord ſeitens des Oberſtaats⸗ 
anwalts Wulff in Marienwerder geſtellt worden. 


Lokalnachrichten. 


Thoru, 16. Juli 1900. 

— Durchreiſe des Schah von Perſien.) 
Von einem franzöſiſchen Bade kommend berührte 
geſtern Nachmittag anf der Durchreiſe nach 

t. Petersburg, von wo aus er ſeine oſſtzielle 
von glich Rundreiſe antritt, der Schah 
Aar Berfien zum zweiter Male nuſere Stadt. 
dv A telegraphiſchem Wege war geſtern Vormittag 
ſteh hieſigen Eiſenbahnverwaltung die bevor⸗ 

e eie Ankunft des orientaliſchen Herrſchers 
— mit dem Erſuchen, bei der Polizeiver⸗ 
waltung die Kommandirung geeigneter Polizei⸗ 
beamten zur Bewachung der verſöulichen Sicher⸗ 
heit des hohen Reiſenden zu veranlaſſen, angezeigt 
worden. Es hieß anfangs, daß der Schah um 7 
Uhr 30 Min abends in Thorn eintreffen und 
nach einem Aufenthalt von 10 Minuten die 
Fahrt fortſetzen würde. Gegen Mittag traf ein 
zweites Telegramm ein, welches die Ankunftszeit 
auf 5 Uhr 22 Min. nachmittags ankündigte. Der 
Zug fuhr pünktlich in langſamer Fahrt auf dem 
erſten Geleiſe der Poſener Seite in den Haupt⸗ 

ahnhof ein. Derſelbe beſtand aus 2 Maſchinen, 


ſchrift kenntlich, ſogen. internationale 
2 dunkelblau richene augenſcheinl für 
perſönlichen ebrauch des erſchers von der 


He 
deutſchen Eiſenbahnverwaltung g 
wagen waren, und endlich aus 3 ſchließenden 
Gepäckwagen. Im erſten Gepäckwagen (Hinter 
dem Küchenwagen) waren Brot⸗ und Waſſervor⸗ 
räthe untergebracht, der zweite und auch wohl der 
dritte Gepäckwagen waren mit Handgepäck. 
e und Kiſten in großer Anzahl, beladen. 
uf dem Bahnhofsperron waren erſchienen die 
n Eiſeubahubauinſpektor Grevemeher und 
H a elfieior Schneider Seitens der Eiſen⸗ 
we ehörde, ſowie Herr Grenzkommiſſar Haupt⸗ 
Bahr D. Mgercker in Galanniform. Der 
f ate war während der Ankunft des per⸗ 
1 hen Herrſchers abgeſperrt. Zur Durchführung 
IniberePerringsmapregeli 2. war Herr Polizei⸗ 
Fabel und drei Polizeiſergeanten erſchienen. 
Nachdem der Zug ungefähr 2 Miunten gehalten 
halte, ſtieg der Schah, mit Unterſtützung eines 
dier ſeines aus 10 Perſonen beſtehenden Ge⸗ 
olges, in der einen freien Hand einen gelben 
bazierſtock haltend, aus dem Salonwagen. Der 
ah trug diesmal im Gegenſatz zu ſeiner den 
rothen Fez zu der Zivilkleidung tragenden Um⸗ 
gehung die perſiſche Lammfellmütze, und war 
außerdem bekleidet mit weißkarrirten Hoſen, 
einem bis zum Knie reichenden Gehrock in gelb⸗ 
cher Farbe und morgenländiſchem Schnitt, 
weißem Kragen, ſchwarzem Shlips und niedrigen 
chuhen. Die Haltung des Schah war eine zu⸗ 
ſammeugeſunkene wie bei ſeiner erſten Durchreiſe. 
. gewiſſe Lebensmüdigkeit ließ ſich nicht ver⸗ 
eunen. Nachdem der Schah und ſeine numittel⸗ 
— Umgebung ausgeſtiegen waren, wurden die 
Bu dem Bahuſteig auweſenden höheren Beamten 
: Herrn Hauptmann a. D. Maercker vorge⸗ 
wülrdi Der Schah begrüßte die Herren in liebens⸗ 
ſich Otter Weiſe militäriſch. Darauf begab er 
gebäupe dem Fürſtenzimmer im Empfaugs⸗ 
große Mero er ſich Ther verabfolgen und eine 
Thorn kane von Anſichtspoſtkarten der Stadt 
abreiftıt aufen ließ, von denen er einige ſelbſt 
5 gu einem Herrn feines Gefolges zur 
alt yo orderung übergab. Nach einem Aufent⸗ 
iunten kehrte der Schah zu ſeinem 
—.— blieb mit 2 Herren des 
Beh attfornı bis zur Abfahrt des 


1 2 Sonde 
Aufenthalt vorüber. Begleitet ı rzug ohne 
zug von Herrn Regierungsraſß Einsen von Ben 


boswirthin Frau 
ſchaffung des Feſorderlichen übertragen, doch wäre 


infolge der Sonntagsruhe mit Rückſicht auf die 


usführen ößten Schwierig⸗ 

kei g des Auftrages den größten 9 

Kiten begegnet, wenn nicht H 
huba 


uur mög; 2 Be i 
die Mögliche Erleichterung gewährt hätte. Für 
funde de des Scha Bm: Perſien waren insbe⸗ 
ante Eis, Butter, frische Milch und Back⸗ 
wurden liefern. 

u fuhr 
onenzuges. D 


gekleizegenſatz zu ſeiner Umgebung ſehr einfach 

ns 2 machte den Eindruck Auls schlichten 
neues. 
der des Bahnhofs von ihm 1 Mark. Die 


Dienerſchaft, mit Ausnahme der Angeſtellten der 
ae Qeeti 


Zuge zurückgebliebenen unteren Hofbeamten Thee 
verabfolgen. 


lautet, die aus dem Bereiche des 17. Armeekorps 
zuſammengezogenen Manuſchaften an ihren Sam⸗ 
melplätzen eintreffen. Die Maunſchaften der In⸗ 
ianterie unſerer Garniſon haben heute früh mit 
dem fahrplaumäßigen Zuge um 7 die Garniſon 
verlaſſen. Dieſelben hatten ſich mit Ausnahme 
der Freiwilligen vom 176. Regiment um 5 Uhr 45 
Minnten früh auf dem Stadthauptbahnhofe ein⸗ 
gefunden und hatten vor dem \ 
genommen. Mehrere Stabs⸗ und andere Offiziere 
waren zur Abreiſe der Mannſchaften erſchienen. 
Ebenſo hatten ſich Eltern und Geſchwiſter, Bräute 
und Kameraden zur Verabſchiedung der Scheiden⸗ 
den eingefunden. = t 
auf allen Gefichtern ausgedrückt. Ein buntes Ge⸗ 
wühl entwickelte ſich auf dem Bahnhoſe, Ange 
hörige der verſchiedenen Regimenter begrüßten ſich 
im Gefühl der Waffenbrüderſchaft in kamerad⸗ 
ſchaftlichſter W. 
wurde den Fortziehenden von den Schweſtern oder 
der Liebſten Hand verabreicht. © e ei 
Hauptmann die Eltern eines Fortziehenden in ein 
Geſpräch verwickelt und ſuchte ihnen über die 
Bewegung des Augenblicks mit dem Hinweis auf 


wieder Mannſchaften eines Bataillons zuſammen⸗ 


Zelz mit Herrn Bolizenvachtmeitter | Exp 


-Baurath M 


aft, ſchienen 
ährend des 


— (Nach China!) Am 16. ſollen, wie ver⸗ 


Portale Aufſtellung 


Der Ernft der Stimmung war 


Weiſe. Mauch Blumenbonquett 


Hier hatte ein 


baldiges Avaucement hiuwegzuhelfen, dort waren 


getreten und der Major ging die Reihe entlang, 
jedem einzelnen die Hand driidend mit der Er⸗ 
mahuung, ſich brav zu halten, und bei jedem Häude⸗ 
druck blieb in der Hand des Mannes ein hartes 


Bewegung. Blatternde Taſchentücher, winkende 
Hände, der Gruß der Heimath geleitet 
die Scheidenden in die unhekannte Ferne. 


Möge es den Truppen vergönnt ſein, dem 
deutſchen Namen Ehre zu machen und 
mit Ruhm in die Heimath zurückzukehren. 

Es dürfte wohl kaum zu glauben ſein, daß die 
Dieuſtzeit während der Expedition doppelt ge⸗ 
rechuek wird. Herr Oberleutnant Qnaſſowski rechnet 
darauf, daß die Heimkehr nach zwei Jahren er⸗ 
folgen dürfte. 

Ueber den Abgang der Chinamannſchaften wird 
uns noch aus Kouitz vom 15. Juli geſchrieben: Zu 
dem für China beſtimmten Deutſchen oſtaſiatiſchen 
editionskorps hatten ſich auch von den gegen⸗ 
wärtig hier garniſonierenden Maunſchaften des 
14. Jufanterie⸗Regimeuts eine große Anzahl Frei⸗ 
williger gemeldet. Für tauglich, d. h. tropenſicher 
befunden und ausgewählt wurden von der 3. 
Kompagnie die Musketiere Girod, Krampitz und 
Bettler, von der 11. Kompanie der Gefreite Scheele, 
ſowie die Musketiere Pliß, Königrund Schätte II. 
Dieselben werden dem 2. Bataillon des 1. oſtaſi⸗ 
atiſchen Jufauterie⸗Regiments zugetheilt und be⸗ 
gaben ſich heute (Sonntag) zunächſt nach Danzig, 
wo die Umkleidung in die neue Tropenuniform 
vorgenommen wird. Die in Dauzig zu bildende 
5. und. 6. Kompagnie werden dann nach dem 
Schießplatze Hammerſtein, zwecks ihrer Ausbildung 


Sonnabend Abend war für die braven mu⸗ 
thigen Vaterlandsvertheidiger in Heinrichs 
Garten, woſelbſt Conzert ſtattfand, eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier veraſtanltet. Die abgehenden 
Mannſchaften und deren Kameraden wurden im 
Auftrage der anweſenden Offiziere mit einer Tonne 
Höcherlbräu ꝛc. 5 
gepaßt wurde auch ein Luftballon (ein Chineje 
auf einem Elephanten) losgelaſſen. Die herzliche 
Verabſchiedung ſeitens der Offiziere von ihren 
Untergebenen — „viel Glück auf dem chineſiſchen 
Kampfplatze!“ — trug ſichtlich zur Begeiſterung 
der jungen Krieger bei. 

— (Gebrauchs muſter.) Dem Glaſer⸗ 
meiſter Herrn Robert Malohn hierſelbſt (Araber⸗ 
ſtraße Nr. 3) wurde vom kaiſerlichen Patentamt 
der Gebrauchsmnſterſchutz unter Nr. 137437 auf 
einen Hobeltiſch pp. ertheilt. Herrn Malohun iſt 
für dieſe Erfindung von einer Fabrik die Summe 
von 5000 Mark geboten worden. 

r Die Schoruſteinfeger⸗Zwangs⸗ 
innung für den Regierungsbezirk 
arien werder) mit dem Sitz in Thorn 
Diele am Sonntag auf der hieſigen Herberge 
x vereinigten Innungen das Sommergnartal 
ſterbekaſſe m , de Neuregelung der Iniungs⸗ 
geleruten Tore has "in lheeiben bon 
ehrlingen ſtatt. Die beid 
Icheidenden Vorſtandsgulglieder — ein Drittel des 
glieder — ein Drittel des 
5 des — Herren Obermeiſter Fucks⸗ 


wurden auf drei Jahre Weerpcvi t. Auch die 


Wahl des Geſellenansſchuſſes, des Altgeſellen und 


geſprochen werden können. 


Herberge der vereinigten Junungen hielt am 
Sonnabend Nachmittag die Klempuerinnung unter 
Vorſitz des Herrn Obermeiſters 
Sommerquartal ab. 
abgeſtatteten Bericht über die Thätigkeit der 
Junung im abgelaufenen Jahre wurde ein Aus⸗ 
gelernter freigeſprochen, drei Lehrlinge wurden 
nen eingeſchrieben und dabei zum fleißigen Beſuch 
der Fortbildungsſchule ermahnt. Die Erledigung 
der Sterbekaſſen⸗ und anderer interner Junungs⸗ 


Mitglieder € 
geſtrigen Sonntag Nachmittag 
etwa 50 Maun auf Einladung ihres erſten Vor⸗ 


und Leiterwagen einen Ausflug nach Leibitſch, der 


mit dem neuen Gewehr (Modell 98) abrücken. Am | ft 


bewirthet. Der Stimmung au⸗ früh 


— (Inuungsverſammlung.) Auf der 


arl Meinaß das 
Nach dem vom Obermeiſter 


angelegenheiten bildeten den Schluß des Quartals 

— [Thorner Liedertafel.) Die aktiven 
der Liedertafel unternahmen am 
in Stärke von 


ſitzenden Herrn Stadtrath Dietrich auf Kremſern 


einen ſehr ſchönen Verlauf nahm und ſich zu einer 
impoſanten Kundgebung zum Preiſe des deutſchen 
Liedes und des Dentſchthums überhaupt hier an 
der äußerſten Oſtmark unſeres Vaterlandes ge⸗ 
ſtaltete. Die Abfahrt erfolgte gegen 3 Uhr von 
der Garniſonkirche aus. Nach der Ankunft in 
Leibitſch wurde zunächſt im Raddatz'ſchen Garten, 
wo die Sänger durch die Herren Dietrich und 
Buſſe empfangen wurden, der Kaffee eingenommen, 
worauf man ſich im Zuge unter Vorautritt der 
mit allerlei Ulkinſtrumenten ausgeſtatteten Haus⸗ 
kapelle“ nach dem ſchönen Leibitſcher Mühlenpark 
begab. Hier wurden zunächſt auf einem Rund⸗ 
gange durch den Park die Seheus würdigkeiten 
in Augenſchein genommen, worauf ſich die Sänger 
an langen Tafeln zu einem Glaſe Bier wieder: 
ließen und ſich alsbald ein echtes und rechtes 
Säugerleben entwickelte. Herrliche deutſche Lieder 
wechſelten in bunter Folge mit eruften und 
heiteren Reden ab, und manch' kräftiges Hoch, 
mauch' weithin ſchallendes Grüß Gott — ſowohl 
im alten wie im neuen Stil — wurde dem Kaiſer 
und dem deutſchen Vaterlande, dem deutſchen 
Liede, der Thorner Liedertafel, den Beſitzern der 
Leibitſcher Mühle, die den Park für die Aus⸗ 
flügler zur Verfügung geſtellt hatten, und insbe⸗ 
ſondere auch den liebeuswürdigen Wirthen der 
Sängerſchaar, Herrn Stadtrath Dietrich und 
ſeiner Gemahlin, dargebracht. Erſt gegen 10 Uhr 
abends ſchickte man ſich zur Riickfahrt an und 
man nahm mit dem Bewußtſein Abſchied, in dem 
ſchönen Leibitſcher Park einige unvergeßliche 
Stunden ungetrübten Frohſinns und erhebender 
dentſcher Sängerbegeiſterung verlebt zu haben. 

— Großfeuer.) In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag brach in der in der Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
legenen Groß'ſchen, früher Eugel'ſchen, Brauerei 
gegen ½2 Uhr Fener aus, das ſich in ſehr kurzer 
Zeit ausbreitete und die Brauereigebände nebſt 
Wohnhaus vollſtändig einäſcherte. Herr Branerei- 
beſitzer Groß ſelbſt war während des Brandes 
von Thorn abweſend, um ſeine im Bade weilende 
Gattin abzuholen. Sein Bruder, der mit einer 
unverheiratheten Schweſter die Wirthſchaft wäh- 
rend ſeiner Abweſenheit beanſſichtigte, war am 
Sonnabend in der Stadt geweſen, um einer Vers 
ſammlung im Schützenhauſe beizuwohnen und hatte 
bei der Rückkehr bald nach 1 Uhr, als er über den Hof 
ging, noch keine auffallende Wahrnehmung gemacht. 
Als er jedoch beim Zubettegehen war, breitete ſich 
ein heller Feuerſchein aus, der rapide zunghm. 
Das Feuer ſchien in dem zwiſchen Maſchinenhaus 
und Wohnhaus gelegenen Sudhaus, über welchem 
ſich der gemeinſame Mälzereiboden ansbreitete, 


oberen Stockwerke in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
hange ſtehen, auch ſehr raſch auf das Wohnhaus 
fort. Gegen 3 Uhr war alles ausgebrannt. 
— Ueber das Eiſenbahnunglück bei 
Warſchauj) erhalten wir aus Warſchan weitere 
direkte Mittheilungen, nach welchen die Zahl der 
Todten nur zwei beträgt. Das Unglück ereignete 
ſich am Freitag fünf Werft vor Warſchan und ein 
Werft vor Station Woduy. Der von Warſchau 
10 Uhr 40 Minnten abgehende Kurirzug ſtieß mit 
dem von Sosnovice ankommenden gemiſchten Per⸗ 
ſonenzuge infolge falſcher Weichenſtellung ſo ſtark 
zuſammen, daß mehrere Waggons buchftäblich zer⸗ 
ſplittert wurden. Aus Warſchau begab ſich ſofort 
die Warſchauer Rettungsgeſellſchaft mit zehn Ret⸗ 
tungswagen und zwölf Aerzten an den Uunglſicks⸗ 
ort. Erheblich verletzt find vom Dienſtperſonal 
und den Paſſagieren 34 Perſonen, getödtet 2: 
Fräulein Teoftla Gadowska und eine unbekannte 
Perſon. Die meiſten Paſſagiere haben durch den 
Schreck Nervenanfälle bekommen. Später begaben 
ſich auch die Spitzen der ruſſiſchen Behörden in 
e Zuge an die Stätte des Zugzuſammen⸗ 
0 


riih 2,56 Meter. Windrichtung: NW. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
raphiſche Meldungen vor: Tarnobrzeg; Waſſer⸗ 
tand bei Chwalowice am Sonnabend 3,91, am 


Mannigfaltiges. 

(Das Urtheil im Stettiner 
Prozeſſe) Aruim und Genoſſen lautet: 
Direktor Thym iſt zu 6 Monaten Gefängniß, 
und 3000 Mk. Geldſtrafe, Direktor Uhſadel 
zu 6 Wochen Gefängniß und 3225 Mk. 


Geldſtrafe verurtheilt. Bei beiden wurde 
die Gefängnißſtrafe als verbüßt erachtet. 


Die übrigen Angeklagten,, Graf Arnim, 
Blumenthal, Meyer und Hempel, wurden 
freigeſprochen. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 16. Juli. Herr Oberpoſtdirektor 

Thiele iſt zum 1. September nach Kouftanz 
verſetzt. 
Berlin, 16. Juli. Wolffs Bureau erfährt: 
Der Chef des Krenzergeſchaders telegraphirt 
aus Taku vom 12. d. Mts.: In der Nacht 
auf den 11. d. Mts. beſchoſſen die Chineſen 
das Oſtarſenal von Tientfin, wurden aber 
zurückgewieſen. 


ausgekommen zu ſein und pflanzte Ki da die 


London, 16. Juli. In Londoner politiſchen 


Kreiſen geht das Gerücht, die Regierung 
verſchweige die aus Indien einlaufenden un⸗ 


günſtigen Nachrichten über eine Afridi⸗ 
Bewegung, die einen großen Umfang 
anzunehmen drohe. Die Afridis, ein kriege⸗ 
riſcher indiſcher Stamm, haben den Eng⸗ 
ländern und Afghanen manche blutige Schlacht 
geliefert. Bewahrheitet ſich das Gerücht, ſo 
wachſen die kolonialpolitiſchen Sorgen des 
britiſchen Reichs ins Ungemeffene, 

London, 16. Juli. Das „Journal“ 
meldet aus Tſchifu: Die Geſchütze der Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen wurden geſtern auf die 
Stadt gerichtet infolge dringender Nach⸗ 
richten vom Lande, daß man einen Aufſtand 
befürchte. Alle Ausländer wurden zum 
Wachtdienſt aufgerufen, der Pflicht wurde 
mit Eifer nachgekommen. Es ſind Wacht⸗ 
poſten aufgeſtellt, um die Eingeborenen zu 
bewachen. Die Landungstrupen find bereit, 
ſofort die Gegend zu ſänbern. Bis jetzt iſt 
die Nothwendigkeit noch nicht eingetreten. 

London, 16. Juli. „Daily Expreß“ meldet 
aus Shanghai: 20 000 chriſtliche 
Chineſen in den Provinzen Hupe und 
Hunau wurden in deu letzten Tagen unter 
den furchtbarſten Martern hingemordet. 
Tauſende von Boxern rücken aus Weis⸗hei 
wai vor. Die Bewegung macht im ganzen 
Lande reißeude Fortſchritte. 

London, 16. Juli. „Daily Mail“ meldet 
aus Shanghai: Die Vertheidiger der bri⸗ 
tiſchen Geſandtſchaft in Peking machten 
während der Belagerung durch die Boxer 
Tag und Nacht heftige Ausfälle. Der erſte 
Verſuch, die Geſandtſchaft zu ſtürmen, wurde 
unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 
Während der Nacht wurden mehrere Angriffe 
zurückgewieſen. Die Angreifer zogen ſich zurück, 
als gegen 5 Uhr morgens General Tung von 
Tieutſin mit einer ſtarken Abtheilung eintraf. 
Bei Sonnenaufgang war die Munition der 
Vertheidiger erſchöpft. Die Ueberlebenden 
erwarteten, dicht aneinander gedrängt, den 
Auſturm der überwältigenden Maſſen, und 


ſie ſtarben ſo. 

Madrid, 16. Juli. Der „Heraldo de 
Madrid“ veröffentlicht ein Schreiben aus 
Manila, in welchem gemeldet wird, ein 
amerikauiſcher höherer Offizier mit 50 Sol⸗ 
daten ſei in einen Hinterhalt gefallen und 
von den Aufſtändiſchen gefangen genommen 
worden. 


Petersburg, 15. Juli. Der „Bank⸗ und 
Handels⸗Zeitung“ zufolge wurde Kontre⸗ 
admiral Skrydlow zum Chef des Ges 


ſchwaders im Stillen Ozean ernannt. 

Petersburg, 15. Juli. Das Rothe Kreuz 
ſendet Aerzte, barmherzige Schweſtern ſowie 
ein Lazareth mit 200 Betten über Odeſſa 
nach Oſtaſien. 

Tſchifu, 13. Juli. Die Telegraphenlinien 
find wiederhergeſtellt. 

Futſchau, 15. Juli. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.“) Der Vizekönig und der 
Tataren⸗General haben heute ein Abkommen 
mit allen freinden Kouſuln unterzeichnet, durch 
welches ſie ſich verpflichten, Leben und Eigen⸗ 
thum der Ausländer zu ſchützen. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
116. Juliſi d Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 -05 1216-10 
Warſchau 8 zu: ee — 1215-80 
Deiterreichiiche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
e Konſols 3¼½ % » 

e Konſols 3¼½ % -» 

eutſche HERR: e 3% . 86 90 
Saulei en 1 


We Br. andbr. 3% nen 82-60 82 — 30 
Weſtpr. ee JA „ „ 1 9A1-% | 91-90 
Poſener Pfandbriefe a % .1 93-70 93-60 


„ 9. + 
olniſche Pfandbriefe 4½% — | 96-90 
Türk 10% Aaleihe r 
talieniſche Rente 4% . . 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 174—80 1175 10 
Harbener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 1121-00 1121—00 
Thorner Stadtanleihe 3%, % | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Juli A 
„ September 
Oktober 
Roggen Juli 2 8 
„ September 


1 tober . H46—25 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pkt. 
Uripat⸗ Diskont 3% vet, London. Diskont 3 pCt. 

Berlin, 16. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 
50,40 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
. 855 1 N Jaa (@ 

dnigsberg, 16. Juni. etrei kt. 
Zufuhr 3 inländische, 106 ruſſiſche n 


Selden-Blousen 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Heuneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met, 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Holl) Zürieb. 
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Sonnabend Mittag 12¼ 
Uhr entſchlief ſanft unſer 
liebes Töchterchen 


charlotte 


im Alter von 4½ Jahren. 

um ſtille Theilnahme bitten 
Polizeiſergeant Zittlau BE 
und Frau. 5 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag den 17. Juli, nachmittags 
4 Uhr, vom Krankenhauſe 
Raus ſtatt. * 


Sonnabend abends ½8 
uhr eutriß uns der Tod 
unſer theures Töchter⸗ 
chen, dem Bruder ſein 
liebes Schweiterchen 


Gertrud 


im Alter von 6 Monaten 
s Tagen, was ſchmerz⸗ 
Merfüllt anzeigen 5 
Mocker, 16. Juli 1900 


Franz Pawlikowski B6 
} und Frau. 85 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 

tag den 17. Juli, nachm. 4 
Uhr, vom Trauerhauſe, Els⸗ 
uerſtraße Nr. 2, aus ſtatt. 


5 75 8 
Bei meiner Abreiſe nach; 


5 China ſage ich allen Kameraden, 
Freunden und Bekannten 


herzlich Jebewohl! 


von Dziegielewski, 
Vize⸗Feldwebel 4/21. 


F 


Bei der Abreiſe in unſere; 
nene Heimat ſagen wir Freun⸗ 
5 den und Bekannten 


herzlich Lebewohl! 


Schönfelder und Frau. 


x Bei meiner Abreiſe nach % 
China ſage ich ſämmtlichen % 
Vorgeſetzten und Kameraden, 3 
ſowie meinen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ein 


herzliches Jebewohl! 
Jabs, 


enen 


Strasvolſſtreckungserſuchen. 

Gegen den Reiſenden Christian 
Domanski, zuletzt in Thorn be⸗ 
ziehungsweiſe Mocker aufhaltſam, 
geboreng am 3. März 1861 zu 
Rieſenburg, Sohn der Johann 
und Wilhelmine, geb. Majewski- 
Domanski'ſchen Eheleute, evau⸗ 
geliſch, ſollen folgende Strafen 
aus folgenden Urtheilen des 
biefigen Schöffengerichts voll⸗ 

reckt werden: 

1) dem Urtheil vom 22. De⸗ 
zember 1899 (5 D 468,99) 
eine Geldſtrafe von 15 — 
fünfzehn — Mark eventl. 
eine Gefängnißſtrafe von 3 — 
drei — Tagen, 

2) dem Urtheil vom 10. Novem⸗ 
ber 1899 (5 J 235/99) eine 

Geldſtrafe von 3 — drei — 
Mark eventl. eine Haftſtrafe 
von 1 — einem — Tage, 

3) aus dem Urtheil vom 17. 
Oktober 1899 (5 E 310/99) 
eine Geldſtrafe von 1.50 
Mk. — eine Mark fünfzig 
Pfeunig — eventl. eine Haft⸗ 


fiſtrafe von 1 einen — Tage. 


„Die Geldſtrafen ſind bisher 
nicht beizutreiben geweſen. Es 
wird erſucht, den Domanski im 
Betretungsfalle zu verhaften und 
em nächſten Amtsgericht vor⸗ 
. welches erſucht wird, 
die Freiheitsſtrafen zu vollſtrecken, 
falls die Geldſtrafen nicht bezahlt 
werden. 

Elbing den 12. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf jeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Baczmanski, 


Manreramts hans, Thorn. 


12. Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 


13. Final⸗Abſchluß der Gasanſtalts⸗ 


Ordentliche Sihung 
Der 


Stodtverordnelen-Berfammlnng 


Mittwoch den 18. Juli 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Wahl eines Mitgliedes der ver⸗ 
ſtärkten Erſatzkommiſſion für den 
Stadtkreis Thorn, 

Dankſchreiben 

Hollmann, 

Einverleibung des ganzen Gutes 

Weißhof in die Stadt Thorn, 

. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 

anſtalt pro Februar 1900, 

. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 

Gasanſtalt pro März 1900, 
Uebernahme eines Antheil von 

dem Aktienkapital der Kleinbahn 

Culmſee⸗Melno, 

7. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt pro April 1900, 

8. definitive Anſtellung des ſtädtiſchen 
zweiten 
Rautz, 1 

9. Gewährung einer Umlage anläß⸗ 
lich des diesjährigen weſtpreußi⸗ 
ſchen Städtetages in Elbing, 


9 d 


Kalkulators Hleinric 


10. die Lieferung von Belagplatten 


und Subſellien zum Neubau der 

Knaben⸗Mittelſchule, 
11. Gewährung einer 

Unterſtützung, 


einmaligen 


Entſchädigung an den Lehrer 
Rebeschke hier, 

kaſſe hier 
1899/1900, 
14. Protokoll über die monatliche 
Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗ 
Haupt⸗ und Nebenkaſſe, ſowie der 
Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke, 
Nachbewilligung von 7,66 Mk. zu 
Tit. C. VIII (Insgemein) des 
Forſtetats, 


ſelbſt pro 1. April 


— 
* 
* 


16. Nachbewilligung von 3,83 Mk. für 


Inſtandſetzung des 
Weißhof, 

17. die Unterbringung der Schulen 
in den vorhandenen Schulge⸗ 


Parkes in 


bäuden, 


18. Bewilligung von 430 Mk. zur 


Beſeitigung des vom Schwamm 
erſtörten Fußbodens und für die 
Anfertigung des neuen Fußbodens 

in dem einen vorderen Klaſſen⸗ 

zimmer der Schule in der Jakobs⸗ 

Vorſtadt, 


119. Verlängerung der Pachtzeit eines 


von dem Steinſetzmeiſter Julius 
Grosser jr. hier bis zum 1. Juli 
1901 gepachteten Lagerplatzes, 

. Verzicht auf den Ankauf des 

Grundſtücks Altſtadt Nr. 253, 

. Prozeßſache der kath. Kirche und 
Kirchengemeinde zu Lonzyn c / a 
die Stadtgemeinde Thorn, 

Bewilligung von 90,03 Mk. für 
die Einrichtung des Maſſen⸗ 
quartiers für 150 Mitglieder der 
Sanitäts⸗Kolonnen anläßlich der 
Uebung im Juni er., 

23. Dankſchreiben des Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes der Thorner Liedertafel 
für die den 3 Thorner Geſang⸗ 
vereinen zum Weichſelgauſänger⸗ 
feſte gewährte Beihilfe, 


5124. Gewährung einer Unterſtützung, 


25. Verlängerung des Fiſchereipacht⸗ 
vertrages mit der Leibitſcher 
Mühlengeſellſchaft, 


2126. Verkauf des alten Spritzenhauſes 


auf Abbruch, 


327. Lieferung der Tiſchlerarbeiten zum 


Neubau der Knaben⸗Mittelſchule. 
Thorn den 13. Juli 1900. 
Ver Vorſtzende 
der Bladlverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Krankenwärters zu be⸗ 
ſetzen. 8 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zengniſſen find bei dem 


Vorſteher des Krankeuhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, mittags 12 
Uhr im Krankenhauſe perſönlich an⸗ 


zubringen. E 
Geeignete Militär⸗Anwärter er⸗ 
halten den Vorzug. 
Thorn ben 10. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 18. Juli er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Normann 

Arndt in Penſan 
einen Arbeitswagen nebſt 
Zubehör, 
ferner am ſelben Tage, nachmittags 
2 Uhr, bei der Käthnerfrau Jan- 
kowski iu Ottowitz bei Damerau 
ein Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein Grundſtück, 


hart an der Chauſſee gelegen, 16 
Morgen durchweg Weizenboden, mit 
nenen Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar, iſt anderer Unternehmungen 
halber ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
a zu verkaufen. Zu erfragen 
ei Feiske, Gramtſchen (früher 
Gremboczyn). 
Ein neuer, bunter 

Kachelofen 

billig zu verkaufen Wilhelmsplatz 6. 


baare 


des Oberlehrers 


im Einkauf, 


N. Gohn's Wwe. 
Oswald Gehrke. 
A. Kirmes. 


Zur gefülligen Beachtung! 


Andauernde enorme Preisſteigerungen im Fett⸗ und Oel⸗ 
markt bedingten die Erh 
N 00 


u Eſchweger Seife! b. 
Weiße Seife II . 


Harz Seife, hell u. dunkel, p. 


und ſehen ſich 


öhungen der 


Ray 


Pfd. 259 
Pfd. 22 Pf. 
Pfd. 22 Pf. 


— 


ergebenſt Unterzeichnete veranlaßt, 
die Detail- Verkaufspreise von heute an wie folgt * 
zu erhöhen: 
Grüne oder Elain-Seife p. Pfd. 2 2 Pf.] Oranienb. Kern- Seife I 5. Pfd. 28 Pf.“ 

iak-Terpentin⸗Schmier⸗Seife 25 Pf. „ » I 9. Pfd. 26 Pf.“ 
a 1 Spar -Seife, Pid, gepr. p. Sta. 10 Hi Ä 
Weiße Kern-Seife I = 
Weiße Stett. Keru-Seife “ p. Pfd. 35 Pf. 
Weiße Haush.⸗ Kern -Seife! 


Bei Abnahme von 5 Pfd. und mehr von einer Sorte d 


ber Pfd. 2 Pf. billiger. 


Anders 8 Co. 


Carl Matthes. 


J. G. Adolph. J. Begdon. 
Herrmann Dann. 
C. A. Guksch. 
Eduard Rohnert. 
M. H. 


m. Ropezynski. 
Meyer's Nachf. 


P. Begdon. 
L. Dammann 8 Kordes. 
M. Kalkstein von Oslowski. 
Adolph Leetz. 
J. Murezyns ki. 


Hugo Claass. 
Hugo Eromin. 
Moritz Raliski, 


Heinrich Betz. 


$. Raczkowski. Benno Richter. R. Rütz. S. Simon. P. Smolinski. E. Szyminski. 


S. Silberstein. 


J. Tomaszewski. 
Paul Weber. 


Thorn den 16. Juli 1900. 


Echt Berliner Weißbier, 


Haupt-Agentur 


einer alten, eingeführten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 1 51 1 


vergeben. Anerbieten unter A. B. 10 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Bautechniker 


ſucht Nebenbeſch. im Anfertigen von 


Zeichn., Pauſ. 2c. Augeb. u. M. 68 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Cüchtige Schloſſer 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 

E. Drewitz, Strasburg Weſtyr. 


Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung. 
Houtermans & Walter. 


Maurergeſellen 


in größerer Anzahl, für Landhauten, 
ſtellt ſofort ein. Stundenlohn 36 Pf. 
Meld. beim Polier Czernewicz 
in Podgorz. 5 
Lentz, Maurermeiſter, 
Argenau. 


Erfahrene Maſchiniſten 


ſinden dauernde Beſchäftigung 
(Dampfdruſch) bei 
Kessel, Mocker. 


Lehrlinge 
ſtellt ein 


A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Einen Lehrling 


ſucht EE. Szyminski. 


Hausdiener, 


nüchtern, guter Pferdepfleger, ſucht 
Carl Bahr, Leibitſcherſtr. 36. 


Geübte Näherin 


zum Nähen und Ausbeſſ. v. Wäſche 
für 6 Tage auf's Land geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Damen 
oder Schülerinnen finden gute 


3 Treppen, links. 


Jiu Mädchen findet Wohnung 


und Peuſion. Benz 13,11. 
19000 Mar 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 
Waſſermühle, Garten-Reſtaurant und 
46 Morgen Laud, dicht bei der Stadt 
gelegen, find zum 1. Auguſt zu 5 
zu zediven, Ernst Zude, Thorn 3, 
5 Mellienſtraße 117. 


15 000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort, auch] 


getheilt, zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Zwei ſchine Fohlen, 


5 Mon alt, eins ſchw. holl. Schlag und 

eins Oſtpr., ſow. 1 ſcharfen Hofhund 

hat zu verk. R. Heuer, Rudak. 
Preiswerth iſt eine 


engl. Drehrolle 


abzugeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Benfion, Coppernikusſtraßſe 39, 


prämiirt auf der lung 
auf dem deutſchen 


Paul Walke. J. 
A. Wollenberg. 


m. Wendisch Nachfolger. 


deutſcher Biere zu Danzig und 
aſtwirthstage zu Görlitz, b 


empfiehlt die 


Berliner Weißbierbrauerei „Sriedrichadf“, 


Inhaber: Julius Borsdorf, Berlin. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 


F. Grunau, Baderſtr. Nr. 28. 


Für Zampfkeſſelbeſitzer 


empfehle meine ſeit Jahren bewährte 


. Keſſelſteinlöſung „Uulkan“ 


G. H. Müller, Kiel, Lieferant der Kaiſerl. Marine. 
Proſpekte, ſowie nähere Auskunft ertheilt: 


F. Grunau, 
Dr. Mittelstaedt, 


homöopath. Arzt, Bromberg, 
verreist 
am 13. Auguſt auf mehrere Wochen. 
Teinſten 


Bienenlaekhonig 


garantirt rein, By 
empfiehlt 


Moritz Kaliski. 
Dampischornsteine, 


Neubau und Reparaturen. Kessel- 
einmauerungen, Radialsteinlager, 
Blitzableiter. 

Philipp & Westphal, Baugeschäft, 
ilsi 


Te ebene 


zu Banzwecken offerirt 


Robert Tilk. 
Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz am der Weichſel. 
Tüchtige . 


Verkäuferinnen 


aus der Poſamenten⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗ Branche 

finden in einem erſten Hauſe 
bei hohem Gehalt ug F 
angenehme und danernde 
Stellung. Nur ganz aus⸗ 
führliche Anerbieten können 
Aberückſichtigt werden. Anerbieten 
unter V. 200 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Doppelblähender Oleander 
billig zu verkaufen Gerberſtr. 21, II. 
Klavier, 
kurzer Flügel, noch gut, für 30 Mk. 
zu verkaufen. Weeck, Mellienſtr. 60, 

Eine faſt nene : 
engliſche Drehrolle 


ſteht preiswerth zum Verkauf. Näheres 
bei Julius Rosenthal, Baderſtr. 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn, Baderſtr. 28. 


Alleiniger Vertreter und Generaldepöt für Weſtpreußen. 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen 
ſchützen, ſo gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hülfe 


gegen alle Peiniger der Juſekteuwelt 
9915 jede a wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läufe, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, 
Blattläuſe ꝛc. 2c., die ſich einer koloſſalen 
Verbreitung, außerordentlichen Beliebt⸗ 
heit und ungewöhnlichen Vertrauens 
erfreuende Spezialität Ori. Das 
vorzüglichſte und vernünftigſte gegen 
ſämmtliche Juſekten. Vernichtet vadifal 
ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen 
und Hausthieren garautirt unſchädlich. 
Für wenig Geld zuverläſſiger, 


5 ſtaunenswerther Erfolg. Einmal ge⸗ 
kauft, immer wieder verlangt. 


Nur 
echt und wirkſam in den verſchloſſenen 
Originalkartons mit Flaſche à 30 Pfg., 
60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals aus⸗ 
gewogen. Ueberall erhältlich. Ver⸗ 
kaufsſtellen durch Plakate kennt⸗ 
lich. Man laſſe ſich nichts anderes 
als „Erſatz“ oder als „ebeuſo gut“ 
aufreden. 

Ju Thorn zu haben bei Anders & Co., 
Drog., Anton Koczwara, Zentral- 
Drog., Eliſabethſtr. 12, Paul Weber, 
Drog., Culmerſtr. 1. 


Zuei Mittelpohnungen 


(im Garten gelegen) zum 1. Oktober 
d. Is. billig zu vermiethen. 
Wwe. Pyttlik, Gr.⸗Mocker, 
Lindenſtraße 26. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, au 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Cuſmerſtraſte 20. 


R. Liebchen. 


GBerein. 
Dienſtag den 17. d. Mts., 
abends 9½ Uhr, 
bei Nicolai: 


Siegerkneipe 
und Bericht über den Kreis⸗ 
turntag in Eylan. 

Der Vorſtand. 


5 Nur drei Abende. 8 8 
Vorläufige Anzeige. 


Riftorin-Barten. W 


Mittwoch 
den 18. Juli er.: 
e Erſter ul 
humoriſt. Abend der 
a) Beumann- 
ER Bliemchen- 
= Sänger, 


Billets vorher à 50 Pf. im 
Zigarrengeſchäft des Herrn Du- E 
Bi szynski. ? 


werden von einer größeren ſächſiſchen 

Holzhandlung, zum Wintereinſchnitt 

nach Angabe, zu kaufen geſucht. Gefl. 

Angebote unter Z. A. 147 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbelen. 
Die amtliche 


Geminnliſte 


der 1. Bromberger Pferde⸗Lotterie ift 
er und liegt zur Einſicht aus 
in der 


_Gelhäftsftelle Thorner Preſſe“. 


Luugenſchwache 
Perſonen 


werden mit überraſchendem 4 
Erfolge raſch gekräftigt durch 
„Soson“, das beſte aller 
exiſtirenden Kräftigungsmittel.— & 
„Soson““ iſt geruch und ge- 
ſchmacklos und kann allen Speiſen 
5 — ren, auch ohne Wiſſen & 
des Pati igem 8 
des Pa — 898 engt werden 


44023 702 .4160 23.00# 
Alleinige en :Toril Cie.- 8 


ona. % 
Zu Haben in Apotheken und! 
5 Drogengeſchäften. © 


— = SEELEN 
les Zimmer, 
Kabinet, Burſchenſtube und Entree 
u vermieten. Strobandſtr. 15. 
E möbl. Zimmer, m. a. o. Penſ., 
iſt zu verm. Copperuikusſtr. 25. 
Ein gut möblirtes Zimmer zu 
vermiethen Schillerſtr. 5, I. 
M. Zim. v. 1. Aug. z. v. Bankſtr. Z Il. 


Ein möblirtes Zimmer 


iſt zu verm. Waldhäuschen, 2 Trp. 
Mocker, 


Rayonſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. au ruhige Miether z. verm. 


Mellienſtr. 84 


eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör in der 2. Etage vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Brombergerſtraße 86. 


Baderſtraße 4. 
Größere Wohnung nebſt Komptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

order wohnung in der 2. Etage 

zu verm. Neuſt. Markt 14. 

-zimm. Hofwohnung an ruhige Eins 
3 woher zu verm. Gerechteſtr. 21. 
Maſſivar Pferdeſtall m. Boden⸗ 

raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 


100 Mk. Belohnung 


zahlen wir demjenigen, der uns den 
oder die Thäter nachweiſt, welche von 
unſeren Sicherheitspfählen in Rudak 
die Drahtſeile herunternehmen und 
die Pfähle herausziehen. i 
Thorner Aukerverein. 


Verloren 
oldenes Kettenarmband vom 
Altſtädt. Markt bis Schulſtraße. Ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung Mellien⸗ 
ſtraße 81, parterre. 


Hierzu Beilage, 


70 gr 100 gr 250 gr 500 gr 


„Ladung geht nach gar Ballen gepreßt iſt, Die 


Beilage zu Nr 164 der „Thorner Preſſe“ 
Dienſtag den 17. Juli 1900. 


3 — 2 2 


hatten ſich etwa 30 Zuhörer eingefunden. Eröff⸗ etwas pofitives gethan werde, und deshalb müſſen 
net wurde die Sitzung durch den Vorſitzenden des Handelsgehilfenkammern eingerichtet werden, 
hieſigen Ortsvereins Herrn Rönſch, welcher] welche Klarheit zu ſchaffen vermögen über die 
Herrn Bechly⸗Hamburg und den Gauvorſitzenden Gründe der erſchreckenden Zunahme der ſozialen 
des Verbandes Herrn Franneck-Thorn vorſtellte[Mißſtände und auf Grund der erlangten Keuntniß 
und letzterem die weitere Leitung der Verſammlung] die richtigen Wege weiſen können. 1895 wurden 
übergab. Nach einem von Herrn Fran ueck⸗Thorn | 12000 Stellenloſe in dem Handlungsgehilfenſtande 
anf den Schutz⸗ und Schirmherrn des deutſchen] nachgewieſen. Während die Handlungsgehilfen 
Handelsſtandes Seine Majeſtät den Kaiſer aus⸗[1 Prozent der Bevölkerung ausmachen, waren in 
gehrachten Hoch, in das die Verſammelten freudig[ Hamburg in der dortigen Arbeitskolonie 10 Proz. 
einſtimmten, erhielt Herr Bechly⸗Hamburg das] beſchäftigungsloſe Haudlungsgehilfen. Wenn Dun 
Wort. Der Vortragende, eine redneriſche Kraft!] die ſinnloſe Lehrlingszüchterei immer neue Nach⸗ 
erſten Ranges, eutwickelte das Thema ungefähr] ſchube erfolgen, dann muß der Stand untergraben 
folgendermaßen: Die Gründe, welche die alten werden. Mit dem koloſſalen Zulauf geht Hand 
Handlungsgehilfen⸗ Verbände zuſammenführten, in Hand die ſchlechte Ausbildung. Obligatoriſcher 
hätten vorzugsweiſe auf dem Gebiete der Stellen⸗ kaufmänniſcher Fortbildungsunterricht, und zwar 
vermittelung gelegen, und es müſſe anerkannt nicht in den Abendſtunden, ſondern am Tage, ſei 
werden, daß ſowohl der Hamburger wie der Leip⸗ eine nächſte Fordernug des Verbandes. Er der 
ziger Verband ihre Aufgabe durch die faſt voll⸗ lange aber weiter, daß das am Schluſſe der Aus⸗ 
ſtändige Zurückdrängung des gewerbsmäßigen] bildung durch eine Prüfung zu exwerbende Zeug⸗ 
Stellenvermittelungsunweſens glücklich gelöſt niß den Maßſtab für die kaufmänniſche Tüchtig⸗ 
hätten. Sie wären aber bei dieſen Erfolgen ſtehen] keit bilden ſolle; man ſollte auf den alten Grund⸗ 
geblieben. Unjere Zeit kennt aber keinen Still⸗ ſatz zurückkommen, daß der Lehrling ein Lernen⸗ 
ſtand auf wirthſchaftlichem Gebiete. Als Aufang der ſei, und ihm volle Gelegenheit und Auleitung 
der 70 er Jahre durch die Entwickelung des Groß⸗ zu ſeiner Vervollkommnung geben. Wieviele der 
kapitals die ſoziale Lage der abhängigen Klaſſen heutigen Lehrliugszengniſſe köunen inbezug auf 
immer drückender wurde und durch die Blindheit] Wahrhaftigkeit die gründliche Prüfung vertragen? 
der Parteien viele Elemente in Gewerbe und In⸗ Als Grundſatz milſſe gelten, daß auf jeden Ger 
duſtrie in das ſozialdemokratiſche Lager hinüber] hilfen nur ein Lehrling kommen dürfe. Wie ſoll 
gezogen wurden, machten ſich auch ähnliche Er⸗ dem Lehrling ſonſt die genügende Anleitung ge⸗ 
ſcheinungen im Haudelsſtande geltend. Es kam geben werden können? Dies Verhältniß müſſe 
zur Bildung von ſozialdemokratiſchen Handlungs⸗ geſetzlich feſtgelegt werden. Gegenüber dem 
gehilfen⸗Vereinen. Natürlich können ſolche Ber ſtarken Angebot der Frauen ſei ſich mancher 
ſtrebungen ernſtlich keinen Boden im Handels.] Handlungsgehilfe noch nicht klar, daß es ſich hier 
ſtande gewinnen; vor der berechtigten Anklage, daß um einen Kampf auf Leben und Tod handelt. 
das Selbſtſtändigwerden dem jungen Kaufmaun Es ſei dies aber nicht nur eine berufliche, ſondern 
immer mehr erſchwert werde, könne man aber die eine nationale Frage. Die Nation miiſſe ver⸗ 
Augen nicht verſchließen, und daß dieſe ungünſtige] kümmern, in welcher die geſunden Mitter ab⸗ 
Eutwickelung noch heute fordauert, zeige die Sta⸗ nehmen. Die Frau aber ſei durch ihre Natur 
tiſtik. Während im Jahre 1882 von 100 Kaufleuten] nicht auf die auſtrengende Beſchäftigung im Han⸗ 


riegel ſchwer verletzt worden. 14 Tage lang lag 
der Arbeiter bewußtlos im Krankenhauſe und iſt 
dauernd arbeitsunfähig een: — Der achtzehn⸗ 
jährige Kaufmann Nathan Groß aus Inowraz⸗ 
Law, der, um ſich an ſeinem Bruder und ſeiner 
Schwägerin für ſchimpfliche Behandlung zu rächen, 
. das Wagarenlager ſeines Bruders Kaufmaun Sally 
Fleiſchermeiſter Theodor Lindemann, hier in] Groß in Inowrazlaw am 10. Juni d. 33. in 
Arbeit ſtehende ca. 25 Jahre alte Fleiſchergeſelle[ Brand geſteckt hatte, wobei ein Schaden von 15000 
Frankiewicz, ein ordeutlicher junger Mann, wurde Mark entſtand, wurde vom Schwurgericht in 
am 13. d. Mts. morgens auf dem Hofe ſeines Bromberg am Donnerſtag wegen Braudſtiftung 
Meiſters todt aufgefunden. Derſelbe iſt am zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt 
Abend vorher bis gegen 12 Uhr ausgegangen und verurtheilt. — Wegen Anfertigung von falſchem 
hat darauf ſeine im 4. Stockwerk befindliche Gelde (Zweimark⸗, Einmark⸗ und Zwanzigpfennig⸗ 
Schlafſtelle aufgeſucht. Ob er uun ſich auf das Sticken) war das Arbeiter Ziolkowskiſche Ehepaar 
zeſims des im vorbezeichneten Stockwerk befind⸗ aus Schwedenhöhe bei Bromberg am Donuers⸗ 
lichen Feuſters geſetzt, um frische Luft zu ge⸗ tag vor dem Bromberger Schwurgericht augeklagt. 
nießen, und dabei eingeſchlafen und zum Fenſter] Die Frau wurde freigeſprochen, der Ehemann da⸗ 
hinausgefallen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt.] gegen zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
Mehrere Knochenbrüche am ganzen Körper laſſen bürgerlichen Ehren rechte auf 5 Jahre, Zuläſſig⸗ 
aber auf obige Todesurſache ſchließen. — Die keit von Bolizeianfficht ꝛc. verurtheilt. — Auf dem 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer am 13. Jnſterburger Bahnhofe wurden am Mittwoch 
d. Mts. abgehalteuen Sihung die Mittel zum vom dortigen Ulauen⸗Regiment ein Medizinwagen 
Ban eines Öffentlichen Brunnens für die Bewohner und von drei Schwadronen die Bagagewagen (6 
an der Skomper Landſtraße und beſchloſſen gemäß] Wagen) verladen. Die Fahrzeuge find zur voll⸗ 
dem Magiſtratsautrage, für die vom Herrn Stadt⸗ſtändigen Ching⸗Ausrüſtung dem Pionier⸗Bataillon 
r Dei Nr. 1 überwieſen. 
adtgemeindz geſchenkten ark der dafiir a 

auzulegenden fädtiſchen Anlage die Namensbe⸗ Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 17. Juli 1897, vor 3 


eichunng des gütigen Gebers beizulegen, dem⸗ 
Hasen auch noch eine beſondere Daukadreſſe zu Jahren, ftarb in München der Arzt Max Joſef 
erreichen, — Herr, Kreisſchuliuſpektor Dr.] Oertel, der ſich namentlich verdient gemacht hat 
hunert iſt vom 10. Juli bis 20. Anguft d. Js. durch die nach ihm genannte Kur der Blutkreis⸗ 
den lanbt und wird während dieſer Zeit durch laufſtörung Es handelt ſich darum, das er⸗ 
Thorid ern Kreisſchuliuſpektor Dr. Witte in mattende Herz durch allmählich ſich ſteigernde 
) Jollusrtreten werden. .. Anſtrengungen zu kräftigen (Geländekuren) und 
End Mar 13. Juli. (Falſche Deuunziation.) durch paſſeude Nahrung die Waſſer⸗ und Fettau⸗ 
de Mai wurde in einer Korreſpondenz aus ſammlung des Körpers zu mindern, dagegen den 
Eiweißbeſtand zu erhalten. Oertel war am 20. 


8 die Verhaftung des Gutsbeſitzers 
Mederski aus Kollat berichtet, der über die März 1835 zu Dillingen in Schwaben geboren. 
Thorn, 16. 750 1900. 


— (Perſonalien bei der Poſt.) Es find 
verliehen worden: dem Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten 
Wegner in Danzig der Kronenorden 4. Klaſſe, 
dem Poſtagenten Gräber in Sommerau Weſtpr., 
dem Laudbriefträger Klugiewicz in Brieſen Weſtpr. 
das allgemeine Ehrenzeichen bei ihrem Scheiden 
aus dem Dienſte. Ernaunt find: der Poſtinſpektor 


d der 
Voß in Hadersleben (früher in j 1 in 


Beckmann in rnowitz ( 2 
Seng 1855 onbieektoren, der Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
jefretär errmann in Hamburg (früher in 
der Jof zum Telegraphenamtskaſſirer. Verſetzt: 
der Poſtſekretär Hartung von Thorn nach Danzig. 
In den Ruheſtand treten: der Ober⸗Telegraphen⸗ 
ſekretär Saltzmann in Danzig, der Ober⸗Poſt⸗ J 
ſekretär Lippach in Graudenz. 

— Freiwillige für Ching.) Nach den 
allerhöchſten Beſtimmungen ſoll für das nach 
China zu entſendende Expeditionskorps jedes 
Armeekorps 1 bis 2 Kompagnien Infanterie, 
jede Kompagnie 200 Mann ſtark, ſtellen. Das 
17. Armeekorps ſtellt vorläufig eine Kompagnie, die 
die 6. Kompagnie in dem zu bildenden 1. oſtaſiat. 
Infanterie⸗Regiment ſein wird. Die Mannſchaften 
für dieſe Kompagnie, die ſich aus allen Infanterie⸗ 
Regimentern des 17. Armeekorps zuſammenſetzen, 
treten bereits am 16. d. Mts. in Danzig zus 
ſammen und werden vorläufig in der Wieben⸗ 
Kaſerne untergebracht werden, die Offiziere er⸗ 

alten Bürgergnartiere. Die Ausbildung der 
aunſchaften und ihre Ausrüſtungen mit Tropen 
uniform werden noch einige Tage in Anſpruch 
nehmen. Dann ſollen die Truppen gegebenen⸗ 
falls noch einige Tage nach dem Schießplatze 
Gruppe (uach einer anderen Meldung nach dem 
Schießplatze Hammerſtein), um dort die neuen 
Gewehre, die ſie für die Expedition erhalten, ein⸗ 
zuſchießen. Die tropenmäßige Einkleidung erfolgt 
kurz vor der Eiuſchiffung, welche Ende nächſter 
Woche in verſchiedenen Hafenplätzen erfolgen ſoll. 
Zum Leiter der Feldapotheke iſt aus Danzig der 
gegenwärtig ſeiner Militärpflicht genügende 
Apothekergehilfe Kownatzki, welcher ſich freiwillig 
meldete, kommandirt. Im Bereich des 17. Armee⸗ 
korps wird ferner eine Sauitätskolonne von 
160 Mann aus im Sanitätsdienſt ausgebildeten 
Mannſchaften der Garniſonen Danzig, Thorn und 
Graudenz gebildet. Die erſten Chinamannſchaften, 
die am Freitag in Danzig eintrafen, gehörten der 
Garniſon Grandenz au. In fieberhafter Thätig⸗ 
keit befindet ſich jetzt vor allem das Korpsbe⸗ 
kleidungsamt Danzig, dem nicht nur die Aus⸗ 
rüſtung der Truppen, ſondern auch die Verpackung 
der Beſtände jedes einzelnen Mannes obliegt. 
Es find infolgedeſſen eine Menge Hilfskräfte ein⸗ 
geſtellt worden. Auch die königl. Provſantämter 
in Danzig und Pr. Stargard find in angeſtreugter 


Provinzialnachrichten. 


8. Culmſee, 15. Juli. (Verſchiedenes) Herr 
Poſtmeiſter Stock iſt auf die Dauer von 6 Wochen 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch 
Herrn Ober⸗Poſtaſſiſtenten Doebel vertreten. — 
Der aus Liſſewo gebürtige, bei dem Herrn 


b r Verbande von 1858 waren es den der jüdiſche Kompagnon Roſeuthal des 
bene weiche im Kampfe mit der Sozial | Sozialdemokraten Singer ſeinen Angestellten ge⸗ 
demokratie ihre Kräfte geſchult hatten, welche es geben habe, und eine Variante habe ſich kürzlich 


darauf ab. 


Als er aber den i f ider 
BP . zweiten Lauf abſchoß, der leider 
1 dias, Patrone geladen war, krachte ein Schuß, 
e Ladung drang dem Mädchen durch's rechte 


in das Spind, lief hinaus und ſchrie: „Roſa hat 
I) todtgeſchoſſen.“ Doch fand er damit keinen 


genommen worden. Wir Handlungsgehilfen, dahin vom 1. Oktober ab geregelt, daß dieſelben 


als mau ihn mittags dem bleſigen Amtsgerichts. 500 000 an der Zahl, können es aber verlangen, eine ununterbrochene elfitiindige Ruhezeit 


gefängniß zuführen wollte, geſtand er, die Piorek 
erſchoſſen zu haben. Die Eltern des Mädchens, 
die auf dem Gute Neuenburg wohnen, erfuhren 

von dem Unglück, als der Sarg geholt wurde. 
Königsberg, 13. Juli. (Der Schah von Perſien) 
ſollte, wie das ſeiner geit mitgetheilte Reiſe⸗ 
programm beſagte, am heutigen Tage hier ein⸗ 
keffen und bis zum Montag im königlichen 
> chloſſe Quartier nehmen, um dann feine Reife 
Kon n u fer fe Er ii en 5 au⸗ 
en, un er ſeinen Beſuch in unſerer 

tadt iſt nichts bekannt. 
Herrenberg, 11. Juli. (Urlaub und Vertretung.) 
Erſter Bürgermeiſter Knobloch iſt auf 4 
ur verreiſt und wird während dieſer Zeit 
bei een zweiten Bürgermeiſter Herrn Schmieder 
ro 0 

nach Chi, 12. Juli. (Zur Ausrüſtung der 
morgen hier vont benden Trausporte) werden 
verladen, weſche d erpviantamte 1600 Zeutner Hen 


tagsruhe von 36 Stunden von Sonnabend Abend laber immer muß die 1 11 Stunden un⸗ 


mühe. Es ſei ein Unding, dem jungen Kaufmann, noch die Anftellung von aus dem Gehilfenſtande 
der doch darauf augewieſen jei, durch einen Ein⸗ zu eutnehmenden Handels inſpektoren mit der 
tritt in ein Geſchäft ſeine Kenntuiſſe zu ver⸗JNothwendigkeit der gebotenen Ueberwachung der 
mehren, durch eine ſolche Klauſel es unmöglich] Nachachtung aller Vorſchriften, der Veauſſich⸗ 
zu machen, die erlaugten Keunkuiſſe ſelbſtſtändig zu tigung des Lehrlingsweſeus, der Unterbringung 
verwerthen. Das ſei einfach unſittlich. Seit 30 der beim Prinzipal Wohnenden in geeigneten 
2 \ . Jahren warten die Kaufleute ferner auf die kauf. Quartieren und verlangte endlich die Bildung von 
Thätigkeit. Vor ihrer Abreiſe werden die China⸗ männiſchen Schiedsgerichte. Die Regierung fei | eigenen Haudelsgehilfenkammern, da die Handels⸗ 
truppen von dem kommandirenden General von ſſich noch immer nicht über das Bedürfniß der⸗ kammern nicht als Vertreter der Jutereſſen der 
Lentze beſichtigt werden. Der geſammte Wach⸗, ſelben einig geworden. Würde der „Bund der Handelsgehilfen anerkannt werden können. Viele 
Ordonnanz⸗ und Reguiſitionsdienſt für die nach Landwirthe“ oder etwa die vereinigten Handels | Handelskammern ſeien z. B. ſo rückſtändig in 
China beftimmten Truppen iſt dem 128. In⸗ kammern eine ſolche Forderung erheben, dann ihren Auſichten geweſen, daß fie ſ. 3. die 
fanterie⸗Regiment in Dauzig übertragen. wäre ſchon läugſt etwas geſchehen. Aber wenn] Meinung vertreten hätten, es liege kein Bes 
— ÜAnſiedelungskommiſſion.) Der Re⸗ 500000 Handlungsgehilfen ſolch Verlangen ſtellen, dürfniß zu kaufmäuniſchen Fortbildungsſchulen 
ierungsrath Humperdinck in Poſen iſt zum] daun heißt es einfach: Die Lage iſt noch nicht vor. Die Handelsgehilfenkammern wären berufen, 
Ober⸗Negterungsralh ernammt und ihm die ſtändige genügend geklärt. Wenn wir Handlungsgehilfen für den weiteren Ausbau der ſozialpolitiſchen 
Vertretung des Präſidenten der Auſtedelungs⸗ aber immer wieder die Erfahrung machen, daß] Geſetzgebhnng im Handelsgehilfenſtaude das 
kommiſſion in den laufenden Bureaugeſchäften man unſere Forderungen beileite ſchiebt, daun] Naterial zu liefern. Eine Handlungsgehilfen⸗ 
übertragen. werden wir warmem unferen e Au eng, Wan taten Biele habe, ſei 
N une J! 1 ES in Li g — den werden wir imme ding. ul müſſe dafür ſorgen, jeder 
JJ / ee neh 89 Lee 
Grünheider Raliffeiſenkaſſe i 18 Vi Au e Ausſchreibung der Eiſenbahndirektion können wir doch einmal einer, Revision untere Dt ehr Intereſſe bethätige. Es ſei eine 
ſenkaſſe in 83 Bilde den] Poſen find 84 Offer : 7005 a Be f ſtändlichen Gerichtsverfahren Sünde und Schmach, daß ſich vielfae i 
enſchen wiedererkannt haben, der ſich ihm als fehnbautted erten eingegangen, die im Preiſe | ziehen. Bei dem umſtän \ RAR, < } ich vielfach, wie auch 
5 it A 3 | ſch zwiſchen 5 5 23 emen, daß ein Augeſtellter in Thorn, eine jo laue Th g 
. 2 Lorgelt Oberreviſor Schönfeld am 11. April her war diese Nabnhefs wirt schaft di 5400 Mart beim Streit . den bn monatelang keine der Berg nicht 8 en en 8 pe 
dale Ergeſteltt und ihn um 1300 Mark betrogen] verpachtet; das „Gläschen“ muß alſo doch noch | Stellung erhält, weil er vor entſchiedenem Rechts⸗ der Prophet zum Berge kommen. S chließ müſſe 
jeder Eat nach mehreren Wochen wurde Kwandt immer etwas einbringen.) ſtreit ſich nicht genügend über die letzte Ver uns zuſammen zu einem großen 5 u u 
En deutſchnatig nalen Handlungs- Ichäftigung answerfen kaun. Daneben bericht zwingen wir den Geſetzgeber, unſere Inuereſſe 
gehilfen⸗Verbande, Ortsgruppe Thor, noch manche unklare Auffaſſung über die Stellung] künftig mehr zu berlickſichti en f All 8 
hielt am Sonnabend Abend 9 Uhr im kleinen] des Handlungsgehilien bei den Amtsrichtern. Beifall wurde den Darlegungen zulhell. Es 
Saale des Schützenhauſes Herr Haus Becht. Wir müſſen daher obligatoriſche Schiedsgerichte knüpfte ſich eine kurze Diskuſſion je 4 Vor- 
Hamburg einen Vortrag über „Die wirdhſchaftliche verlangen. Redner ſtreift dann mit großer] trag, worauf Herr Bechly noch die Veſtimmn = 
Lage der Handlungsgehilfen, der 9 Uhr Laden⸗ Schärfe die Auswüchſe des Lehrlingsweſens und der nenen Gewerbeordnung beleuchtete 15 
schluß und die Bedeutung der Handlungsgehilfen⸗ die ſittlichen und ſozialen Schattenſeiten des namentlich betonte daß auch der 8 Uhr⸗Laden⸗ 
kammern und Handels iuſpekkoren.“ Zu dem] Eindringens der Frauen in das Handels. ſchluß durch ortspolizeiliche Beſtimmung einge⸗ 
. * * * * * 10 
Vortrage waren auch Nichtmitglieder des Ver⸗ gewerbe. Es müſſe verlangt werden, daß führt werden kaun, wenn Zweidrittel der de 
bandes eingeladen und erſchienen; im ganzen zur Beſeitigung des Elends der Stellenloſigkeit ſchäfte derſelben Kategorie ſich dafür erklären. 


weiterbefördert wirdemerhaven, wo fie zu Schiffe 


Der zur Erholung bei fee 

r zur Er ei ſeine an 

Marienburg wohnenden Eltern wegen dhe dan 

rer, A, Kwandt war der einiger Jet 
1 arienburg unter der Beſchuldigung der Ur⸗ 
die deufälſchung und des Betruges, verllot . 
e Raiffeiſenkaſſe in Grünheide bei Juſterburg, 


aufgehalten hatte. — Von der Sen ; . 
Kamel aw wurde der Polſer ir 
hene v n n Seht 
Naefe 3 . e der Ae aich 2 
alle war. ein Arbeiter bei rüſt 
eines Pfeilers durch einen berabſtifezenden Retz 


— 


Von den Auweſenden meldeten verſchiedene Per⸗ 
ſonen ihre Mitgliedſchaft an. 

— (Privatklinik von Dr. Szum au.) 
Dem Bericht über die chirurgiſch⸗gynäkologiſche 
Privatklinik von Dr. Szuman in Thorn für das 
Fahr 1898 bis 1899 entnehmen wir folgendes: 
Im Jahre 1898 wurden 259, im Jahre 1899 245 
ſtationäre Kranke in der Klinik verpflegt und 
behandelt. Außerdem wurde eine große Anzahl 
kleiner und auch mehrere größere Operationen 
(darunter 2 Radikaloperationen eines Darm⸗ 
bruches bei Kindern) bei ambulatoriſch behandelten 
Kranken im Operationszimmer der Klinik ausge⸗ 
führt. Nach Abzug von 9 Patienten, die im 
Jahre 1898 für das Jahr 1899 im Beſtande ge 
blieben find, wurden alſo in den beiden Berichts. 
jahren 495 Patienten in der Klinik verpflegt und 
behandelt, wovon 478 Kranke au chirurgiſchen Er⸗ 
krankungen litten. Es waren 254 Kranke männ⸗ 
lichen und 241 weiblichen Geſchlechts. Ferner 
waren 183 Kranke evangeliſcher, 266 katholiſcher, 
43 moſaiſcher und 3 griechiſcher Konfeſſion. Unter 
den 478 chirurgiſchen Krankheitsfällen befanden 
ſich 382 chirurgiſche Fälle im engeren Sinne und 
96 chirurgiſch⸗gynäkologiſche Erkrankungen. Unter 
den 382 chirurgiſchen und äußeren Erkrankungs⸗ 
fällen wurden 250 Fälle geheilt, 89 gebeſſert, 28 
ungeheilt entlaſſen, 8 Kranke find geſtorben, 7blieben 
im Beſtande für das Jahr 1900. Unter den 
96 Franenkrankheiten waren 72 Heilungen, 15 he⸗ 
deutende Beſſerungen, 2 Fälle blieben ungeheilt. 
3 ſind geſtorben, 4 im Beſtande für das Jahr 1900 
geblieben. Bei dieſen 478 Patienten wurden 
379 blutige und 18 manuelle Operationen vorge⸗ 
nommen, und zwar 306 chirurgiſche Opergtionen 
mit 225 Heilnugen, 55 Beſſerungen. 12 Fälle 
blieben ungeheilt, 7 find geſtorben, 7 im Beſtande 
für das Jahr 1900 geblieben. Unter 91 gynä⸗ 
kologiſchen Operationen waren 72 Heilungen. 
14 Beſſerungen, 3 Todesfälle, 2 Fälle find im 
Beſtande für das laufende Jahr geblieben. Im 
gauzen wurden alſo unter den 397 operirten Fällen 
297 Fälle (75 Prozeut geheilt, 69 Fälle (17 Prozeut) 
gebeſſert, 12 Fälle (3 Prozent) ungeheilt entlaſſen, 
10 Kranke (2% Prozent) ſiud geſtorben, und 9 Fälle 
find im Beſtande für das Jahr 1900 geblieben. 
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Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Die Witten⸗ 
berger Strafkammer verurtheilte den Lehrer 
Winnigk wegen Sittlichkeitsvergehen, verübt 
an den Zöglingen des Pretz'ſchen Militär⸗ 
waiſenhauſes, zu 2½ jähriger Gefängniß⸗ 


ſtrafe und 5jährigem Ehrverluſt. Der 
Staatsanwalt hatte 7jährige Zuchthaus⸗ 


firafe und 8 jährigen Ehrverluſt beantragt. 

(Eiſenbahnunfall.) Von der 
Maſchine des Güterzuges 3040, der in der 
Richtung Magdeburg⸗Oebisfelde fuhr, ex⸗ 
plodirte bei Meitzendorf mit furchtbarem 
Krach der Keſſel. Führer und Heizer des 
Zuges wurden ſchwer verwundet. Die 
Lokomotive und drei Wagen euntgleiſten, das 
Dach eines nahen Lagerſchuppens wurde 
vollſtändig abgeriſſen. 

(Ein kühnes Reiterſtückchen) 


führte kürzlich der als flotter Reiter be⸗ 


kannte Rittmeiſter von Alvensleben von den 
Seydlitz⸗Küraſſieren in Halberſtadt aus. Er 
ritt die 106 Stufen zählende Treppe vom 
Gläſernen Mönch zum Landhauſe hinab, wo 
er mit dem Pferde, einem engliſchem Fuchs, 
unverſehrt aulangte. 

(Feuer) war in Harzburg am Douners⸗ 
tag im Hintergebäude des Hotels Julinshall 
ausgebrochen, das ſchuell um ſich griff und 
300 Gäſte zur ſchleunigen Flucht zwang. 
Zwei ſchwerverletzte Arbeiter wurden aus 
dem Hauſe herausgetragen. Aus allen 
Orten der Umgegend wurden Feuerwehren 
herbeigerufen. Die Panik war ungeheuer. Die 
Entſtehungsurſache iſt darin zu ſuchen, daß 
im Maſchinenraume des Hotels beim Oeffuen 
eines Benzinballous einige Tropfen ins 
Feuer ſpritzten, wodurch der Ballon erplo⸗ 
dirte und das Gebäude ſofort lichterloh 
brannte. — Nach weiterer Meldung iſt das 
Feuer auf die Wirthſchaftsräume des Hinter⸗ 
gebändes beſchränkt geblieben. Nach drei⸗ 
flündiger augeftrengter Thätigkeit galt die 
eruſteſte Gefahr für beſeitigt. Das Hotel 
war von zahlreichen Kurgäſten, auch vielen 
Berlinern, bewohnt. Die Rennwoche, die 
am Sonntag ihr Ende findet, hatte beſonders 
viele Fremde nach Harzburg geführt. Für 
die Gäſte des Hotels beſtand indeß keine 
Gefahr. Vor der Hauptfront des eleganten 
Hotel⸗Gebäudes, das erſt vor drei Jahren 
ſeiner Beſtimmung übergeben wurde, ent⸗ 
ſtand bei dem Brande ein unbejchreibliches 
Chaos, da alle Fremden, wozu auch der 
bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, Prinz 
Arenberg und zahlreiche Sportsmen, im 
ganzen etwa 400 Hotelgäſte, zählen, aus dem 
Juuern des Gebäudes flüchteten. Die breite 
Raſenfläche bot mit den zahlreich aufge⸗ 
thürmten Koffern und Mobiliar einen eigen⸗ 
artigen Aublick. Aus allen Feuſtern wurden 
Garderobenſtücke in den Garten geworfen. 
Die muſtergiltige Ordnung und das ener- 
giſche Eingreifen des Hotelperſonals verdient 
ganz beſonders betont zu werden. Der 
Hotelbetrieb iſt am nächſten Tage in vollem 
Umfange wieder aufgenommen worden. 

(Die verlorene Vereinsfahne.) 
Auf der Chauſſee bei Klein⸗Dölln wurde 
letzhin die Fahne eines Geſaugvereins ge⸗ 
funden. Das merkwürdige Fundobjekt ge⸗ 
hört vermuthlich einem der acht auswärtigen 
Vereine, welche tags zuvor am Geſangsfeſte 
in Groß⸗Dölln theilgenommen Haben. — 
Das läßt tief blicken. 

(Ein großer Brand) äſcherte in 
Mauth, Böhmen, 37 Anweſen ein; 400 
Perſonen ſind obdachlos. Das Feuer griff 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 


richt in allen Handarbeiten 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


Gummiwaaren 


jeder Art. i 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. K. x 


Bruſt⸗Karamellen 


Anders 8. Go., 
Nacht. 


Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ ind alle, die eine zarte, ſchneeweiſte 
ein⸗ Haut, roſig., jugendfriſchen Teint 
u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Ca. 
- Schutzmarke: Steckenpferd. 
Ala Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 


1 


Photopraphische Apparate 


5 Zum Reinigen, Trocknen 
Inön und Desinfiziren 


hierſelbſt eine 


„Hadebenl⸗Oresden. 1 anehine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 
Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 


J. M. Wendisch 


Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ sowie ’ f 
keit als ein 5 dane sämmtliche Artikel Wittwe Anna Adami, 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. Culmer Chauſſee 10, 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 zur im Hauſe der Frau Roggatz. 
ſind dieſelben auch zu haben bei Photographie Feiniten, diesjährigen 


Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren Geſchäften. 2 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


Frisire 


Mechau. Strumpf⸗Strickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
z empfiehlt fich zum 5 
Stricken und Anſtricken 


von Strümpfen. 

Jede Art 
Namenstickerei 
ſowie Monogramme werden ſauber 

und billig angefertigt. 
Coppernikusſtraße 21, III, rechts. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet vom 1. Auguſt z. v. 


Haarfärben. 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co.. 


e 


in und außer dem Hauſe 


werden ſanber und billig ausgeführt. 


— . — — — 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


öbl., ruh., einf. Zimmer zu ver⸗ 
Sfrobandſtraße 7, 1. M miethen Araberſtr. 6, IM. ” 


Nehlender-blühenkonie 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Strickſtrumpffabrit 
und Anſtricken. 


WII IP N 


Damen 


in stets neuem Muster Ä 212 N H. Slaska, Wi . 5, 1. 
7 empah Iran Emilie Schnoegass,] Han Herr nn 
Erich Müller Nachf., Gt ; ere ige 
Breitestrasse 4. Beirut ſucht nöblirtes Zimmer 
Breitestrasse 27 in der Stadt zum 1. Augnſt. Gefl. 
1 (Rathsapotheko), Anerbieten mit Preisangabe erb. an 
Eingang von der Baderſtraſſe. S. Krebs, Bytrembowik b. Oflaszewo. 
Haararbeiten Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Leopold Majewski be⸗ 
wohnt werden, ſind per 1. Oktober 
d. Is., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſte. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 
Per 1. Oktbr. zu vermiethen 

ein Häuschen mit 4 Stuben, 


Kopfwaſchen. 


eis 300 Mark pro Jahr. 
Raschkowski, Leibitſcherſtr. 31. 


neuer und alter Bettfedern habe ich 


Dettidern-Reinieungs- 


dieſem meinem Unternehmen durch! 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 


heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


auf den Nachbarort Kirez über 
äſcherte auch dort mehrere Häuſer ein. 


(Frithjof Nanfen) hat ſich der Ex⸗ 
pedition angeſchloſſen, die mit dem Staats⸗ 
nach 
die dortigen Ge⸗ 


ie b China⸗ 
trupper) wird in der Berliner Garniſon⸗ 
bäckerei unter Zuhilfenahme von 200 Mili⸗ 
tärbäckern aus der Provinz in Unmenge her⸗ 


dampfer „Tars“ von Kopenhagen 
Island abgereiſt iſt, um 
wäſſer zu unterſuchen. 


(Eierzwieback für die 


geſtellt. Frauen verpacken das Gebäck in 
ſtarke Behälter. Gleichzeitig werden im 


Proviantamte ununterbrochen Reis, Linſen 
Erbſen, Bohnen far 
den Transport nach China verpackt. 
Schwierigkeiten bereitet die Aufbringung des 
erforderlichen Pferdematerials. 


geſehen. Die Thiere 
Amerika und namentlich 
gekauft werden. 


ſollen 


ſtützung angedeihen zu laſſen. 


Echte Chineſen.) Gelegentlich der 


Ereigniſſe in China wird in elſäſſiſchen 
Kreiſen eine mindeſtens wohlerfundene 
Anekdote aufgefriſcht, die ſich während des 
Krieges Napoleous gegen 
geſpielt haben ſoll. Die Franzoſen lagen 
vor Peking im Biwak, und unter ihnen be⸗ 
fanden ſich auch zwei Elſäſſer mit einem 
Stockfranzoſen gemeinſchaftlich in einem 
Zelt. Einer der beiden Elſäſſer ſchlief 
etwas lange, und als er erwachte, waren 
die beiden Kameraden ſchon munter. Da 
fragte er ſeinen Landsmann in elſäſſiſchem 
Dialekt: „Schang! Schynt d' Sunn ſchun?“ 
Jean antwortete: „Ja, d' Sunn ſchynt 
ſchun lang!“ Dem zuhörenden Franzoſen 
kamen die Laute ganz chineſiſch vor, und er 
rief erſtaunt aus: „C'est épatant! Ces 
sacr&s Alsaciens savent tout, maintenant ils 
parlent deja chinois!“ Auch während des 
Tongkingkrieges wurde die Anekdote wieder 
aufgewärmt. 

(Die Chineſen als Erfinder.) 
Manche Entdeckungen der abendländiſchen 


Kultur nehmen die Chineſen für ſich in 6 


Anſpruch. Mit großer Offenheit hat ſich 
darüber der General Tſchang⸗Ki⸗Tong in 
ſeinem intereſſanten Buche über China ge⸗ 
äußert: „Das Pulver kennen wir ſeit langer 
Zeit — man erweiſt uns ſogar die Ehre, 
zuzugeben, daß wir das Pulver erfunden 
haben; aber wir haben es nur zu Feuer⸗ 


werkszwecken verwandt; ohne die Verhältniſſe, 


empfehlen 


60 
Eerechteſtr. Nr. 30, 
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decome, oder bei 
. Biesenthal, Heiligegeiftſtr. 12. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 


Zu erfragen 


behör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
ir Rt Eliſabethſtraßte 6. 
Adolph Granowski. 


EEE Ele rd 1 an hr 
Su meinem Hauſe Heiligegeiftitr. 
Nr. 1 it 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 
I. Etage, 


Gerberſtraße 25, 4 Zimmer nebſt Zu 
behör, vom 1. Oktober zu verm. 
Th. Gysendörfier, 


Walen, 
zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 
Wohnung, für 450 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 

Lad Gerberitr. 21, ſowie kleine 

N 1 Wohnung Marienſtr. 7, zu 
vermiethen. Näheres Marienſtr. 7. 


Araberſtraße 4 
ift die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche zc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
Mittelwohnung, 


1. Etage, zu vermiethen. 
Begdon, Gerechteſtraße 7. i 


vermiethen; 


Stallung für 


und 


und Gemüſekonſerven für 


Von der 
Ueberführung heimiſcher Pferde wurde ab⸗ 
vielmehr in 
in Auſtralien aus 
England hat bereits die 
Zuſicherung ertheilt, dem deutſchen Pferde⸗ 
ankauf in Auſtralien die erforderliche Unter⸗ 


China 1860 ab⸗ 


Lntomahilen, =) 
Ineenter-Dampi-Dreschmasehinen und 
Telesenp-Niroh-Blevadoren, 


Ruston-Proctor & Co. 


Glogowski & Sohn, Inowraziaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Eine Wohnung, 
drei Zimmer und Zubehör, an ruhige 
Einwohner vom 1. Oktober zu verm. 


Schuhmacherſtr.-Gcke 14, U. 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 
Entree und allem . 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 


vermiethen. 
ſtraße 7, zu Clara Leetz. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Balkonwohnung, 


drei Zimmer und Zubehör, ſowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtraße 12, J. 


Hetkſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 

F. Wegner, Brombergerftr. 62. 


1 berrichnftlihe Wohnung, 


2. Etage, it per 1. Oktober er. zu F 
eventl. Beſichtigung der 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 
p. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Eine Wohnung 


i mit gr. 

von 7 1 gie — 
ör, vom 1. Oktbr. zu verm. 

Subehen Spitier, Mellienſtraße 81. 


die uns zu der Bekanntſchaft mit den Abend⸗ 
ländern verhalfen, würden wir es nicht bei 
den Feuerwaffen zur Anwendung gebracht 
haben. Die Jefſuiten waren es, die uns die 
Kunſt lehrten, Kanonen zu gießen. Wir 
nehmen auch die Priorität für die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt in Anſpruch. Es ſteht 
außer allem Zweifel, daß die Kunſt der 


China bekaunt war und augewandt wurde 
Ganz daſſelbe iſt mit der Magnetnadel der 
Fall. In all' den zahlreichen Forſchungen 
über dieſen Gegenſtand iſt das hohe Alter 
dieſer koſtbaren Entdeckungen feſtgeſtellt, und 
ſie werden uns zugeſchrieben. Es iſt erwieſen, 
daß die Araber ſich zur Zeit der Kreuzzüge 
des Kompaſſes bedienten und daß er aus 
ihren Händen in die der Kreuzfahrer gelangte, 
welche ihn im Abendlande einführten. In 
China war die Magnetnadel ſchon im hohen 
Alterthum bekannt. Zu einem chineſiſchen 
Wörterbuche aus dem Jahre 121 der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung findet ſich bereits die 
folgende Erklärung des Wortes Magnet: 
„Stein, mit welchem man der Nadel eine be⸗ 
ſtimmte Richtung geben kann“, — und ein Jahr⸗ 
hundert ſpäter erklären unſere Bücher den G⸗ 
brauch des Kompaſſes . Hier haben wirſchon zu 
unſeren Gunſten das Pulver, die Buchdrucker⸗ 
kunſt, den Kompaß, und ich könnte noch die 
Seide und das Porzellan hinzufügen, welche 
ſicherlich ebenfalls große Erfindungen unſerer 
Induſtrie find, die allein ſchon hinreichen 
würden, uns eine geachtete Stellung unter 
den ziviliſirten Nationen zu ſichern ...“ 


Verantwortli fir den Inhalt: Heinz. Wartmaln in Chorn. 


Amtliche Notieungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 14. Juli 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht trauſito feinkörnig 670 
bis 729 Gr. 93—98 Mk. x 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
81-97 ME 


1 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.85—4,10 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 — 4,70 Mk. 

Hamburg, 14. Juli. Rüböl ſtill, loko 

- Kaffee feſt, Umſatz 6000 Sack. — 

Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 

Wetter: heiß. . 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstrest Company, 
ertheilt kanfmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. a 

Verſetzungshalber 
5 zimm. Wohnung 
ſmit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Melſien⸗ u. Mlanenffr.⸗Ocke 


itt die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Kuche. Bad c. billig zu ver⸗ 
Imiethen. Näheres 2. Etage daſelbſt. 


1. und 2. Etage, 


Balkonwohnungen, je 4 Zimmer, 
Entree, ſämmtl. Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw. zu verm. Strobandſtr. 16. 
Dis Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 

(kann a. getheilt werden), tft v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


3. Etage, 


3 Zimmer nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 


2 Zimm., helle Küche u. 
Wohnung, Zubehör, — 5 

Strobaudſtraßte IL, 

Eine kleine Wohnung 

iſt in der 3. Etage, Bäckerſtraße 47, 
zu vermiethen. G. Jacohi. 
Kleine Wohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Grosser Keller 


von 


Zubehör, 


Balkon, 


Typographie im — zehnten Jahrhundert in 


